FO EXTRA 3 - 


“ 


200 Lichtjahre 
Fandom Observer! 





Kempf/Gebt mir Weihrauch 


200 Ausgaben 
Fandom Observer 


Fast 17 Jahre haben wir dafür gebraucht. In die- 
ser Zeit wurde so mancher Club gegründet und 
wieder beerdigt. Manche von uns sind in die- 
ser Zeit grau geworden, andere haben ihr 
schütteres Haar komplett verloren. Redakteure 
kamen und gingen, Mitarbeiter kamen und gin- 
gen, aber es gibt ein paar alte Recken unter 
den Mitarbeitern, die seit vielen Jahren den 
Observer tatkräftig begleiten. Denen will ich an 
dieser Stelle mal meinen ausdrücklichen Dank 
aussprechen, ohne sie wüssten wir nicht, was 
wir eigentlich veröffentlichen sollen. Allen voran 
Robert Musa, unser Filmspezi aus Neu-Ulm, der 


wohl die meiste Zeit seines Lebens auf abge- 
wetzten Kinostühlen verbringt und eine Art 
Fossil des Observers ist. Ein Fossil anderer Art 
werkelt in Bremen Vegesack: Kurt S. Denkena, 
von Fanzinemachern oft geschmäht, dessen 
Verrisse wir immer wieder gerne lesen. Auch 
Tom Vohl ist nun schon seit vielen Jahren in der 
Stammbesetzung mit dabei. Und auch Andreas 
Nordiek oder Mark Engler haben sich mittler- 
weile schon das eine oder andere Lorbeerblatt 
verdient. Ich wünsche uns allen noch viel 
Durchhaltevermögen, und daß uns die Sache 
ab und zu auch noch Spaß macht und nicht 
nur zur lästigen Pflicht wird. 


mampf 





Observer-Stand auf dem PR-Weltcon Mainz 
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lobtiraden 


Ha-leluja, Ha-leluja, Halleluja, Halleluja, Hale- 
heluja - 200 Exemplare Fandom Observer, 
wenn das kein Grund zum extremen Jubeln 
ist. Extremes Jubeln ist allerdings einfach 
scheiß’ langweilig und da gerade die FO- 
Redakteure mit Frontmann Mampf sich sowie- 
so ständig selber bescheinigen, dass sie die 
Größten sind, muss ich das ja nicht tun. 
Zweihundert Ausgaben bedeutet auch, dass 
die Zeit vergeht, und das erinnert mich in ers- 
ter Linie daran, welche unterschiedlichen Stel- 
lenwerte das Blättchen mit dem bunten (over 
im Laufe meiner | 
Fandomkarriere für , ER 
mich hatte. Das Ab- 
schließen des Abos 
hatte Orgasmus- 
charakter, schließlich 
durfte man als Neo- 
Fan mit BNF Mampf 
sprechen und seinen 
Koffer anfassen. Da 
Sammeln dem Perry- 
Durchschnittsfan im 
Blut liegt, tat ich ge- 
nau das anfangs mit 
meinen FOs. Sicher 
habe ich den einen 
oder anderen davon 
auch gelesen, aber 
das war sicher nicht 
absichtlich und erst recht nicht wichtig. Man 
kann den FO super archivieren, denn das 
freundliche A4-Format ohne Mittelheftung, 
macht sich einfach super in Stehsammlern. So 
lief das Jahre - doch das Leben veränderte 
sich, Umzüge standen an und ich stellte fest, 
dass man den Fandom Observer genau so gut 
versteigern, ökogerecht entsorgen oder sogar 
verbrennen kann - macht mehr Spaß und 
mehr Platz im Regal hat man außerdem - die 
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guten alten Stehsammler sind heute voller 
Comics, die nicht unbedingt weniger Platz 
wegnehmen und sicher auch irgendwann 
ihren Platz räumen müssen. Viel, viel, (viel, 
viel!) später erkannte ich im Fandom Observer 
einen gewissen Informationsgehalt. So schaff- 
te das Infozine einen sicheren Aufstieg von 
der Klo-Lektüre zur Abendunterhaltung. Ich bin 
heute treuer pdf-Abonnent: die Online- 
Ausgabe kann man bequem und umwelt- 
freundiich am Computer lesen und die 
Erinnerung an das Tasterlebnis von Mampfs 
Koffer kann ich mir auch ohne Abo immer 
wieder hervorrufen. Ich warte gespannt auf 
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PR-Weltcon Karlsruhe: Der Koffer in Aktion... 


die nächsten 200 Ausgaben, denn der 
Fandom Observer gehört einfach irgendwie 
dazu - ist Kult - muss sein. Halleluja! 


Antje Brand 


Freunek/Jubilaeum/Redakteure 


mein name ist: 


florian 
breitsameter 


ich bin: 


fo redakteur 


Geboren 14. Juni 1969 in Friedberg/Bayern 


Beruflich: 

Diplom-Chemiker, Promotion 1999 mit dem 
Thema „Phosphoniumylid-Pentel(lll)-Addukte 
und Derivate” 

Kurator für Pharmazie am Deutschen Museum, 
außerdem Comicübersetzer für Marvel 
Deutschland 


Fannish: 
Erster Con: ColoniaCon 1989 
Erster Club: Atlan Club Deutschland 


Chefredakteur von ca. 150 Ausgaben Fandom- 
A-Week im Umdruckverfahren 

Seit 1996 FAW Online, daß dann 1999 zu SF- 
Fan.de wurde. 


1994-2000 Vorsitzender des Literaturpreisko- 
mitees des SFCD e.V. 


Seit Ausgabe 124 Redakteur beim Fandom 
Observer, dem geilsten Infoblatt des Fandoms. 


Mitorganisator des jährliches Augustalons, 
Mitbegründer des B-Fandoms 


Mr. Fandom 1995 





florian breitsameter konnte damals kein Holz hacken 





heute kann er selbständig Cocktails trinken. 
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Freunek/Jubilaeum/Redakteure 


mein name ist: 


doris dressler 


ich bin: 


fo redakteurin 


1963 geboren zu Düsseldorf am Rhein und 
genau da lebe ich immer noch. 

19/7 den Michael kennengelernt und der hat 
irre viele Science Fiction gelesen. Ich ja gar 
nicht, ich stand mehr auf Gespensterge- 
schichten. 

1985 Dauergast bei der SFCD Regionalgruppe 
NRW, die jetzt anders heißt. Da habe ich so illu- 
stre Personen getroffen wie Beate Tribukeit, 
Sandra Vockenberg, Traute Hein und Thomas 
Vohl, mit dem Michael und ich heute immer 
noch in Urlaub fahren und dabei gar nicht über 
SF reden oder nur ganz selten. 

1989 das süße Studentenleben ist beendet - 
ab sofort zahle ich in die Sozialversicherungs- 
kassen ein. 

1990 das Arbeitsleben füllt mich nicht aus. Als 
Mitglied des rührigen Clubs „Aktionskreis Fan- 
tastik* werden in Zusammenarbeit mit der 
SFCD Regionalgruppe NRW die Science Fiction 
Tage NRW veranstaltet. Die Mühe, die mit der 
Organisation zusammen hängt, habe ich mitt- 
lerweile fast vergessen, nicht aber die Begeg- 
nungen mit vielen interessanten Menschen, 
von denen viele bereits verstorben sind, wie 
George Effinge, Bob Shaw oder Josef 
Nesvadba. 

1994 Science Fiction lese ich mittlerweile ganz 
gerne, ab und zu schreibe ich sogar meine 
Meinung über bestimmte Bücher. Noch lieber 
aber lese ich Reiseführer. 

1995 besuche ich den ersten und letzten 
Worldcon meines Lebens: in Glasgow. SF-Tage 
veranstalte ich danach auch nicht mehr. Ge- 
meinsam mit dem Aktionskreis Fantastik ent- 
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stehen aber noch ein 
"Fantastisches Forum”. 

1996 im Sommer chefredigiere ich den ersten 
Fandom Observer. Etwa drei Ausgaben lang 
macht das Spaß. Dann habe ich es mir mit eini- 
gen Leuten verscherzt, erhalte böse Briefe und 
fühle mich deprimiert, weil mich nicht mehr alle 
lieben. Außerdem ist es totaler Stress, jeden 
Monat so ein Heft vor der Brust zu haben. Das 
ist alles nichts für mich, ich beschäftige mich 
lieber mit Reiseplänen und übergebe die Chose 
an meinen Ex-Lieblingsfeind Beluga Post. 

1999 seit diesem Jahr (glaube ich - oder 
Mampf?) beschäftige ich mich zwei Mal jährlich 
mit dem Fandom Observer. Das ist gerade so 
viel, dass der Lustfaktor groß genug ist und ich 


paar Ausgaben 
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Freunek/Jubilaeum/Redakteure 


die Termine ganz vorzüglich mit meinen Reise- 
daten koordinieren kann. Außerdem plagt sich 
mit dem gräßlichen Layoutprogramm Page- 
Maker immer der Michael herum, so dass mir 
nur die schöne Arbeit bleibt. 

2002 Hope Schwagenscheidt organisiert den 
phantastischen Treff in Düsseldorf. Nichts ande- 
res als eine Art Stammtisch mit Leuten, die alle 
zumindest wissen, was SF bedeutet, es aber 
vermeiden, das während der monatlichen Treffs 
erkennen zu lassen. Wenn ich nicht gerade 


touristisch unterwegs bin, beteilige ich mich 
gerne bei einem Gläschen Alt an den Diskus- 
sionen, die bemerkenswerterweise meist das 
Thema Sex zum Inhalt haben. 

2006 terminlich liegt der Colonia Con günstig, 
d. h. er kollidiert nicht mit den schon häufiger 
erwähnten anderen Daten. Ich plane locker, 
den weiten Weg über den Rhein auf mich zu 
nehmen und nach vier Jahren mal wieder 
einen Con zu besuchen... 
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Freunek/Jubilaeum/Redakteure 


mein name ist: 


günther freunek 


ich bin: 


fo redakteur 


Jahrgang 1963 


Prima, dann kann ich ja endlich einmal ein 
hartnäckiges Gerücht aus der Welt räumen, das 
in unserem allseits beliebten FO seinen Anfang 
nahm: „Günther Freunek, Drucker, aus dem 
schwäbischen Nürtingen...” 


Die Berichtigung lautet: „Günther Freunek, In- 
dustriekaufmann, aus der schwäbischen Klein- 
stadt Renningen...” Tschuldigung, soviel Erbsen- 
zählerei muß jetzt einfach mal sein. 


Berufliches - in überschaubaren Einzelschritten: 
Nach Realschulabschluss 1979 Beginn der Aus- 
bildung zum Industriekaufmann bei Drescher, 
in Rutesheim. Anschließend Wechsel zu 
Central-Druck, Stuttgart-Böblingen. 1987 dann 
Einstieg bei Teach-Computer, Ditzingen, als 
Applikationsmitarbeiter. Teach-Computer war 
ein Apple- und IBM-Händler und Applikation 
hieß: Installation, Einweisung und Schulung 
von Kunden an Hard- und Software. Im Früh- 
jahr 89 dann Umzug nach Nordrhein-Westfalen 
und Beginn der Tätigkeit für die CD Werbe- 
agentur, Bonn. Berufsbezeichnung: „Mouse- 
Artist”. Tja, so stand es auf der Visitenkarte. 
Mit der CD-Werbeagentur brach dann auch die 
sogenannte „Konkurs-Tradition”. 

Putzigerweise meldeten alle drei Firmen, bei 
denen ich in Baden-Württemberg arbeitete, 
nach meinem Weggang Konkurs an. Allerdings 
teilweise mit beträchtlichem zeitlichen Abstand, 
so dass kein „kausaler Zusammenhang” be- 
steht. 
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In 1992 dann Umzug nach Niedersachsen, 
Beginn bei Tartsch & Die Zwölf (Werbeagentur 
in Osnabrück). Etwa ab April/Mai 1992 erste 
Schritte in Richtung beruflicher Selbständigkeit. 


Fandom - in Etappen: 

1979 Kontakt mit den SFFS (= Science Fiction 
Freunde Stuttgart). Enthusiastisches Arbeiten 
mit eigenen Stories, Grafiken und Fanzine - 
eben die üblichen Jugendsünden. Das Fanzine 
war „Andro 2001”. Diese Aktivitätskurve ver- 
flachte und ging über in Club-Arbeit. Natürlich 
im SFCD. Eintritt dort etwa 1980, auf dem 
Berlin-Con. Hintergrund-Gedanke: „Ein Club, der 
so große Cons macht, muss ja gut sein.” Ab ca. 
1984 Arbeit in der SFCD-Gruppe Kontakt. Dann 
die Kontakt-Redaktion im Nachrichtenblatt AN 
des SFCD und schließlich noch eine Zeitlang 
„Leitung der Gruppe Kontakt”. 

Mit 1987 - Nagold-Con - erfolgte dann das 
Einschlafen von Aktivitäten im SFCD. Parallel 
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Freunek/Jubilaeum/Redakteure 


hatte (ebenfalls ab etwa 1984) die Mitarbeit 
beim Fanzine Sagittarius zugenommen. So 
betrieb ich mit Partner Klaus und den anderen 
Mitgliedern die Weiterentwicklung von Sagit- 
tarrus zum semiprofessionellen Magazin. Bis 
uns die Arbeit über den Kopf wuchs, die Not- 
bremse getreten wurde und erst einmal die Luft 
raus war. 

Doch so ganz mochte ich es dann doch nicht 
lassen. Und als ein Manfred Müller listig nach 
„einer Vertretungsausgabe” für den Fandom 
Observer fragte, sagte ich spontan: „Kein 
Problem“. Seitdem erstelle ich artig - zwei bis 
dreimal im Jahr - meinen Observer und bin 
zufrieden. 


Cons: 

Früher, in der aktiven Phase, meist zwei pro 
Jahr. In der Zwischenzeit beschränkt es sich auf 
den Con vor der Haustür (Dortmund) als Tages- 
besuch und aus Gewohnheit noch der Colonia- 
Con in Köln. 
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Freunek/Jubilaeum/Historie 


mein name ist: 


olaf funke 


ich bin: 


fo redakteur 


Geburtsdatum: 30. 3. 1970 

Größe: 1,80 m 

Augenfarbe braun 

Familienstand: Ledig 

Beruf: Infografiker 

Sonstige Aktivitäten: Comic-Redakteur bei 
phantastisch!, Chefredakteur beim Fandom 
Observer, Mitarbeiter bei der Spiele-Website 
http://mystics.de 

Hobbys: Lesen, Kino, Online-Spiele, Comics, 
Fußball-Fan (Schalke 04) 


Die Zielperson wurde am 30. März 1970 in 
Hagen/Westfalen als ältestes von drei Kindern 
geboren. Obwohl er sich schon früh begann für 
Bücher zu interessieren, deutete anfangs nichts 
darauf hin, daß er sich einmal für fantastische 
Literatur interessieren würde. Die ersten An- 
zeichen für diese Gefährdung zeigten sich aber, 
als er im Bücherregal seines Vaters Gustav 
Schwabs „Sagen des klassischen Altertums“ 
entdeckte. Traurigerweise stellte sich gerade 
dieser Vater später als der erste Hehler seines 
Sohnes heraus, hatte er doch auf dem 
Dachboden eine Sammlung von Perry-Rhodan- 
Heften bis Band 399 versteckt, die der Ob- 
servierte mit 12 Jahren komplett verschlang 
und nach und nach die fehlenden Hefte er- 
gänzte. Jedoch hätte auch noch zu diesem 
Zeitpunkt ein völliges Abdriften in die SF-Szene 
verhindert werden können, hätte der Vater sei- 
nen Sohn nicht noch durch weitere Literatur 
von z.B. Jules Verne weiter ermutigt. Endgültig 
in dieser Szene verloren war der Observierte 
seit 1991, als er seinen ersten SF-Con besuch- 
te: Den Perry-Rhodan-Weltcon in Karlsruhe. Zu 
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diesem Zeitpunkt wusste er noch nicht, daß die 
in seiner Nähe in der Übernachtungshalle lär- 
mende Truppe ein SF-Club war, nämlich der 
berüchtigte ACD. 

Einmal auf den Geschmack gekommen, 
meldete der Observierte sich im nächsten Jahr 
gleich wieder für einen Con an. In der Gier nach 
größeren Fandom-Dosen entschied er sich für 
den Freu-Con 1992, der gleichzeitig Euro-Con 
war. Auf diesem Con macht er sogleich von 
sich reden, als er das dortige, von Rüdiger 
Schäfer moderierte Perry-Quiz gewann, eine 
Tat, die ihm bis heute vorgehalten wird. Auf 
diesem Con traf er das erste Mal auf einige 
Leute, die dafür sorgten, daß der Observierte 
auch langfristig in dieser Szene gebunden sein 
würde: Die ebenfalls observierten und als 
höchst gefährlich eingestuften Florian Bireit- 
sameter, Antje Brand und Petra Kufner. Diese 
Personen hatten nichts Eiligeres zu tun, als ihr 
bis dahin noch unschuldiges Opfer durch ein 
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Freunek/Jubilaeum/Redakteure 


Initiationsritus an seinen ersten SF-Club zu bin- 
den: Den 1. Allgemeinen Dao-Lin-H’Ay-Club. 
Zwar hatte er anfangs leichte Probleme mit der 
dort herrschenden anarchischen Grundhaltung, 
konnte sich aber trotzdem schnell dort einle- 
ben. Nachdem sich dieser Club auflöste, wech- 
selte der Verdächtige zu Perrys-Video-Club, ge- 
gründet von einigen Braunschweiger Fans um 
die Zielpersonen Stefan Schaper und Holger 
Voges. 

Kurzzeitig gehörte der Observierte auch zur 
Area 49, dieser Zusammenschluß aus SF-Fans 
und Profis wurde jedoch erfolgreich vom 
Doppelagenten „Blauwal” sabotiert. Während 
den SF-Tagen NRW 1997 kam es dann zum 
ersten Kontakt mit den Machern des 
Kampfblattes Fandom Observer. Hauptagitator 
Martin Kempf rekrutierte dort Kampfgefährten, 
getarnt durch einen Cocktailstand, wohl wis- 
send, daß man mit Alkoholika Sf-Fans am ein- 
fachsten binden kann. Auch der Observierte 
verfiel dieser einfachen, aber effektiven Metho- 
de. Nach der Enttarnung unseres Doppel- 
agenten „Blauwal” 2001 wurde der Observierte 
dann als Chefredakteur für den FO rekrutiert 
und legte mit der Nr. 147 seine erste Ausgabe 
vor. 

Seit der Auflösung des PVC war der 
Observierte zwar Club-los, hielt jedoch durch 
Besuche von Cons immer Kontakt zum SF- 
Fandom, vor allem auf den Jahres-Cons des 
berüchtigten ACD. Während des im Fandom 
berühmten Jahres-Cons 2004, auch genannt 
„Das Fest“, organisiert vom Dynamischen Duo 
Gero Grübler und Rüdiger Schäfer, wurde der 
Observierte dann allerdings für diese Organi- 
sation rekrutiert. 

Zur Zeit lebt und arbeitet die Zielperson in 
München, seit dem Jahre 2000, zeigt trotz der 
langen Zeit aber keine Anzeichen der Baju- 
warisierung, sondern bleibt seinen Wurzeln im 
Ruhrgebiet treu, sowohl in Sprache als auch 
beim Fußballverein. 


IO 





Einschätzung für die Zukunft: Durch die 
langjährige Beeinflussung wäre es nur unter 
größten Schwierigkeiten möglich, die Ziel- 
person aus der Fandom-Szene zu extrahieren 
oder als Doppelagenten zu rekrutieren. Wir 


empfehlen weitere Observierung, raten jedoch 
von einer Kontaktaufnahme ab. 


FO 200 - Jubiläum - 2/2006 


Freunek/Jubilaeum/Redakteure 


mein name ist: 


martin kempf 


ich bin: 


fo redakteur 


geboren 1966 in Alzenau, Wasserlos. 
Schulische Karriere im Gymnasium nach der 
nicht bestandenen 10. Klasse ohne höheren 
Abschluß abgebrochen. Anschließend 3 Jahre 
Lehre als Maler/Lackierer, im Jahr 1990/91 ein 
Jahr im badischen Mosbach Ausbildung zum 
Malermeister. Selbständig mit eigenem Betrieb ugs tee a 
seit 1995. Im Jahr 2003 Prüfung zum Sach- EEE REgERE ze Ta 
verständigen des Malerhandwerks, seit August rien a a 
2003 als Sachverständiger öffentlich bestellt 
und vereidigt. 

Seit 1999 verheiratet, im Jahr 2003 das 
erste Kind. 

Interesse an SF kam eigentlich durch kindli- 
che Technikfaszination. Schon als Kind stau- 
nend die Fernsehserie Mondbasis Alpha gese- 
hen und damals beschlossen, selbst minde- 
stens einen Bildschirm besitzen zu wollen. Und 
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möglichst viele Lämpchen, 
die blinken und Sachen 
die von alleine an und 
ausgehen. 

Als Jugendlicher erste 
Basteleien an elektrischem 
Strom, als achtzehnjähriger 
erster PC, als sechsund- 
zwanzigjähriger erste eige- 
ne Mailbox mit Analog und 
ISDN-Line und Videoüber- 
wachung an der Haustür. 
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Freunek/Jubilaeum/Redakteure 























Mittlerweile 4 PCs, die rund um die Uhr Wärme 
und Lärm produzieren. Heute wäre die Ehefrau 
glücklicher, wenn weniger blinken würde und 
manches nicht von alleine ein und ausgehen 
würde... 

Fannischer Werdegang ab 1984, diverse 
Clubmitgliedschaften (UsO, PRBCBS, GAVÖK, 
Freihändler, SFCD, Terraner und wie sie alle hie- 
ßen). Mitarbeit in diversen Fanzines, Redakteur 
von diverser Clubzines (Diskussionsblatt, Ter- 
raner Intim, Andromeda Nachrichten). Seit 1985 
jährlich Veranstalter einer Gartengrillfete na- 
mens Alzcon, Irgendwann in den späten acht- 
zigern Gründung des Fanzine-Konsumenten- 
Kreises, 1989 Gründung des Fandom Observers 
zusammen mit Markus Sämisch. Im Laufe der 
Jahre abnehmende fannische Aktivitäten und 
weniger Conbesuche, vielleicht reichts dieses 
Jahr für den Coloniacon. 
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Freunek/Jubilaeum/Redakteure 


mein name ist: 


ortwin rave 


ich bin: 


fo redakteur 


Geboren wurde ich in der Stadt, die man 
guten Gewissens als die Wiege der phantasti- 
schen Literatur, zumindest Deutschlands, be- 
zeichnen kann, nämlich in Köln. Wo solche 
Juwelen der Phantastik entstanden sind wie 
die Story über die elftausend Jungfrauen. 
Einigen Gestalten hat man Denkmäler gesetzt, 
z.B. den Heinzelmännchen, den ersten bekann- 
ten Teleportern. Die Zeitreise wird auch heute 
noch praktiziert, man kann mit dem (Dimen- 
sions-?) Fahrstuhl in die Römerzeit eintauchen. 
Und alljährlich proben eine Million aliens ein 
coming out und rennen unverhüllt durch die 
Straßen: das nennt man dann Karneval. Und 
auch um Brötchen mit Käse als halbe Hähn- 
chen zu verkaufen braucht man viel Fantasie. 

Solch eine Umgebung prägt und so kam ich 
schon im Alter von sieben Jahren mit der ersten 
richtigen SF in Berührung: Im Bücherschrank 
meines Großvater standen Dominiks Atom- 
gewicht 500 und Atlantis und noch ein paar 
andere. War der richtige Gegenpol zu Karl 
May... 

Ab ca. 1965 habe ich Perry Rhodan in der 
Erstauflage gelesen, von Band 300 (Old Man! 
War das 65?) bis ca. 1200 gelesen. (Einige 
rechnen jetzt wie alt ich bin...). 

Richtig losgelassen hat mich die SF seither 
nicht mehr (wenn es heute auch oft nur zur 
Bettlektüre reicht). 

Beruflich habe ich mich schon immer flexi- 
bel gezeigt: nach einer mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Grundausbildung und dem 
Studium von Bauingenieurwesen und Archi- 
tektur faszinierte mich die junge Branche der 
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Informationstechnik mehr als die Flaute am 
Bau. Nach fünf Jahren Programmierung wech- 
selte ich in den Vertrieb und fing an weiche 
und harte Ware unters Volk zu bringen, und 
tue das auch noch heute. So kommt man 
wenigstens rum in der Welt. Das Fandom ent- 
deckte ich Anfang der 90er Jahre, als ich einem 
Aufruf in einem Heyne-TB folgte und mich im 
SF-Net auf mampfs mailbox einfand. Und damit 
hatte ich das Fandom entdeckt, eigentlich recht 
spät, aber als die Kölner Szene entstand hatte 
ich die Stadt längst verlassen. Seitdem besuche 
ich hin und wieder eine Con und bevorzuge 
dort den direkten Kontakt mit ausländischen 
Autoren. 

Und ja, ich lese immer noch SF, öfter auch 
im Original. Jetzt muss ich aber ins Bett, ich will 
noch etwas lesen ... 


Freunek/Jubilaeum/Historie 


Neue Lage: 200 - und ohne Zellaktivator 


In der Tat - der Observer hat es geschafft. Das 
zweite Hundert an Heften ist komplett. Und 
natürlich sind wir ein bißchen stolz. Ein biß- 
chen? Von wegen! Ich für meinen Fall bin ganz 
zufrieden - und geschafft. Nach der Diskus- 
sion mit Martin Kempf, wer von uns beiden 
denn bitteschön, den „Nummerndurchlauf” im 
Schweinsgalopp zu erstellen habe, begann 
ich mit lesen (Grund: Ich habe die Hefte 101 
bis 199 komplett - ihm fehlten zwei oder 
drei). Seitdem weiß ich, warum Manfred Mül- 
ler stöhnte, als er für einen Artikel zwei Dut- 
zend BWAs „am Stück“ lesen mußte. 


Unvorsichtigerweise begann ich die „Schreib- 
arbeiten“ am Mac Il (für Nicht-Insider: ein Com- 
puter Baujahr 1988), ohne daran zu denken, 
dass so „alte Disketten” von neueren Geräten 
eventuell gar nicht mehr gelesen werden kön- 
nen. Also war erst einmal der Gang auf den 
Dachboden angesagt, um Teile des angesam- 
melten „Technik-Museums“ aus dem Eingemot- 
tet-Zustand zu befreien. Sicherheitshalber er- 
folgte die Fortsetzung dann auf einem 8500er- 
Mac. An selbigen läßt sich immerhin noch die 
irische Waschbrett-Tastatur anschließen. Ein 
weicher und softer Tastenanschlag und sperrig 
genug, um damit die „Zeugen Jehovas” zu ver- 
treiben. 


Und damit kommen wir jetzt zum eigent- 
lichen Schnelldurchlauf durch die zweiten 100 
Ausgaben Fandom Observer. 


Fandom Observer 101 

November 1997 Redaktion: Manfred Müller 

32 Seiten 

Highlight: Das Fantasy-Fandom. FOLLOW, 
EDFC und die Aktionen des Fantasy-Granden 
Gustav Gaisbauer. Neben reichlich Vereinsinter- 
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Observer 100: Die Jubelausgabe im 
„praktischen“ DIN-A5-Format. Ent- 
halten: Der obligatorische inhaltliche 
Abriß und natürlich viel Material für 
Zahlen-Fetischisten. 


na (in 6 Punkt Schriftgröße!) und dem polarisie- 
renden Müller-Artikel, gibt es auch den Langer- 
Cartoon „Reiter der Finsternis”. Desweiteren: die 
5. Perry-Rhodan-Tage in Sinzig. 

Ach ja, ein gewisser Herr Freunek steuerte 
Kurzmeldungen über „geschändete Barbies, 
Wackelpudding sowie Dolly und ihr Zauber- 
stab...” bei. Zitat: „Konzipiert hat das Ganze übri- 
gens die Stuttgarter Agentur Mauch, Kirschner 
und Lelewel. Damit wäre wohl das Gerücht aus- 
geräumt, dass Schwaben sich ausschließlich für 
Häusle und Spätzle interessieren.” 
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Fandom Observer 102 

Dezember 1997 Redaktion: Martin Kempf 

26 Seiten 

Die Themen: Der 12. Buchmesse-Convent, 
ein Foto von Herrn Kempf in dunkler Lederjacke, 
Beluga Posts Abneigung gegen einen World-Con 
in Führers Hauptstadt, Zitat: „Aber einen World- 
Con will ich auch! Demnäxt! Und auf keinen Fall 
in des Führer's Hauptstadt!" Das Ganze wird 
abgerundet durch eine Kurzbetrachtung zur 
Wiederbelebung von SF-Media, Rezensionen 
und Berichte zum EuroCon 1997 in Dublin 
(Irland). 


Fandom Observer 103 

Januar 1998, Redaktion: Günther Freunek 

16 Seiten 

Die Themen: Prügelei und Sippenhaft. Heinz- 
Jürgen Ehrig reagiert auf die Vorwürfe Beluga 
Posts zum World-Con in Berlin und legt Wert 
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darauf festzustellen, daß diese World-Con-Idee 
auf einen Eckhard-D.-Marwitz-Einfall zurückzu- 
führen ist. Außerdem jede Menge Fanzines, ein 
Freunek-Beitrag über „Seifenopern im Internet” 
und Thomas Vohl guckte sich „Starship Troo- 
pers” an. Eine fleißige Frau Dressler fragt sich: 
„Was passiert, wenn ein Herausgeber (gemeint 
ist in diesem speziellen Fall Wolfgang Jeschke) 
sich selbst herausgibt?” 
Die Antwort dazu stand in FO 103. 


Fandom Observer 104 

Februar 1998, Redaktion: Beluga Post 

20 Seiten 

„lach, Post" begrüßte Beluga Post die Leser 
vom Observer und informierte über die Leiden 
mit dem Layout-Programm XPress in Version 
3.11 unter Windows. Er vermutet auch gleich, 
der einzige Windoof-Anwender unter den 
Observer-Machern zu sein. Knapp daneben ist 
auch vorbeil Für die Statistiker: Breitsameter und 
Kempf = WIN, Müller und Freunek = Mac. „Wehe, 
wenn jetzt noch einer zu sagen wagt, Herr Freu- 
nek ist der einzige Software-Lamentierer...” 

Ansonsten gab es einen Ausblick auf die 10. 
SF-Tage NRW, eine Rezension zu einem HIFI- 
Fanzine (von einem gewissen güf aus OS), eine 
Kolumne namens „rudelweise neue Fanzines“, 
Rezension zu Raumschiff Promet (Dirk van den 
Boom), Langer präsentiert einen Horror-Rätsel- 
Comic, Freunek empfiehlt „Splatting Image” und 
Beluga Post ereifert sich über die „Besteuerung 
von Sponsorengeldern“. So hat eben jeder sein 
Päckchen zu tragen. 


Fandom Observer 105 

März 1998, Redaktion: Martin Kempf 

26 Seiten 

„Moin“, schallt es typisch norddeutsch (aus 
süddeutschen Landen = Alzenau!) dem geneig- 
ten Observer-Leser entgegen. In der Vorankündi- 
gung erfahren wir von der geplanten Observer- 
Party auf den SF-Tagen NRW. Das Ankündi- 
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gungsplakat gibt es auf Seite 26 dieser Ausga- 
be. In einem Leserbrief geißelt J. Martin Rieger 
aus Stuttgart die Kommerz-Geilheit der Perry- 
Rhodan-Fan-Zentrale. Tja, nicht jeder mag 
Plüsch-Guckys. Es gibt sechs Seiten Fanzine- 
Besprechungen, eine Seite Comic von Matthias 
Langer, drei Seiten Film von Thomas Vohl, ein 
Cartoon aus dem Langerschen Skizzenbuch und 
die Anzeige zu den SF-Tagen NRW. 


Fandom Observer 106 

April 1998, Redaktion: Günther Freunek 

24 Seiten 

Gerhard Schröder wird zum Kanzler(kandida- 
ten) nominiert, Küsten-Kanther Glogowski über- 
nimmt dafür Niedersachsen. Zwar nicht lange, 
weil der Kerl über irgendeine Urlaubs-Reise- 
Segel-Affäre stolpert. So sind sie eben, die Her- 
ren Politiker. Der Observer verloste auf den SF- 
Tagen eine Countdown-Uhr, Freunek sinniert 
über Kommerz beim neuen Perry-Rhodan- 
Magazin und Eckhard Schwettmann hält dage- 
gen. Winfried Brand stellt fest, daß er nicht 
„abzockt" und Olaf Menke interviewt Andreas 
Eschbach. Ein gewisser Herr Frick betrachtet 
„Jerry Cotton“ und ein Kurzbericht versucht die 
SF-Tage NRW angemessen zu würdigen und für 
alle, die es bis dahin noch nicht wußten: „Mar- 
tin Kempf trinkt Kaffee!” 


Fandom Observer 107 

Mai 1998, Redaktion: Martin Kempf 

26 Seiten 

„Maulwurf“ Martin Hahn berichtet aus den 
Internas des SFCBW. Manfred Müller observierte 
die SF-Tage NRW und präsentierte mit „Bauch 
und Betong“ vier Seiten über das Seelen-Leben 
und die Aktivitäten von Con-Veranstaltern, zum 
Beispiel: Die Gründungsversammlung der soge- 
nannten Arbeitsgemeinschaft Science Fiction, 
die gewährleisten soll, dass sich deutsche SF im 
Buchhandel fürderhin besser verkauft. Ein Kurz- 
bericht über die Leipziger SF-Tage wirft einen 
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Blick gen Osten. Und Robert Musa berichtet 
über „Titanic" und auf Seite 24 findet sich die 
„Anzeigenpreisliste“ des Fandom Observers und 
damit der Beweis: Sie existiert tatsächlich! 


Fandom Observer 108 

Juni 1998, Redaktion: Manfred Müller 

18 Seiten 

Kuno Liesegang, Jan Buchner, Thomas Vohl 
und Dieter Braeg nehmen Stellung zum Obser- 
ver-Artikel „Bauch und Betong, Teil 2”. Eigentlich 
hatte ja auch niemand erwartet, dass des Mül- 
lers „ironische Worte“ unwidersprochen bleiben 
würden. Die SFCD-Gruppe Niederrhein trifft sich 
im Erkrather Krug, Cartoonist Matthias Langer 
macht sich Gedanken über kreative Berufe im 
Fandom und präsentiert den „liebsten Freund 
des Menschen”, Uderzos Rechtsanwalts-Tick 
wird aufgespießt und Kurzartikel in den Rubri- 
ken Comic und Film runden das Heft ab. 
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Fandom Observer 109 

Juli 1998, Redaktion: Beluga Post 

20 Seiten 

Larmoyanz feiert fröhliche Urständ. Her Post 
referiert über Unsympathen, die ihn beim 
Arbeitsamt anschwärzen, Martin Eisele hat 
genügend Zeit über SFCBWler und ihre freud- 
schen Komplexe zu referieren - und Herr Freu- 
nek stellt fest, daß EuroCons nicht zwangsläufig 
furchtbar teuer sein müssen. Der SFCD-Literatur- 
preis geht an die Herren Robert Feldhoff 
(Roman) und Andreas Eschbach (Kurzgeschich- 
te). Florian Breitsameter reflektiert subjektiv den 
Con in Garching. 


Fandom Observer 110 

August 1998, Redaktion: Manfred Müller 

26 Seiten 

Auch Ulrich Krause äußert sich zum Artikel 
„Bauch und Betong, Teil 2” bzw. zu der entspre- 
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chenden Leserbrief-Diskussion im Observer und 
listet immerhin die Besucherzahl der SF-Tage 
auf. Der Comic-Salon in Erlangen findet auf fünf 
Seiten ausführliche Würdigung bzw. Vorstellung. 
Außerdem Film-Splitter und Vorstellung der X- 
Files. 


Fandom Observer 111 

Sept. 1998, Redaktion: Günther Freunek 

24 Seiten 

Anekdotisches über Bauarbeiter und wie 
man in zwei Firmen den Strom abdreht. Loboto- 
mie, eine Fanzine-Serie mit drei Ausgaben als 
ultimativer Schwabenstreich. Nur für SFCBW- 
Mitglieder und andere Recken. Mark Engler prä- 
sentiert Hörspiele, Thomas Vohl Filme und Dirk 
van den Boom Ren-Dhark-Bände. Langer über- 
legt, wie wohl der Suizid von „Gott-Vater“ - visu- 
ell umgesetzt - aussieht und Manfred Müller 
beschäftigt sich mit dem 27 Fest der Fantasie in 
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einem Par-force-Ritt mit Zwischen-Stopps bei 
Gruppendynamik, Pöppelschieberei und Fami- 
lienurlaub. 


Fandom Observer 112 

Oktober 1998, Redaktion: Beluga Post 

22 Seiten 

Gäbe es beim FO einen Preis für die un- 
glaublichsten Vorwörter, so ginge dieser an 
Beluga Post. Hm, Dieter Braeg hört auf, Fanzines 
zu rezensieren und ein Nachfolger wird gesucht. 
Die Area 49 wird vorgestellt. Mit Zielen und 
Struktur. In Müllers Meinung referiert dieser über 
den Club SFCBW und die Herren Eisele und 
Snietka. Godzilla - die Filmbesprechung und ein 
ausführlicher Musa (Lola rennt). Der “Mann mit 
dem Hut” hat die Filme gesehen, die er 
bespricht und er rezensiert mit Leidenschaft. Hut 
ab! 


Fandom Observer 113 

November 1998, Redaktion: Manfred Müller 

24 Seiten 

Liest eigentlich irgendwer Vorwörter, fragt der 
Chefredakteur Müller. Na gut, acht Jahre später 
kann man ja zugeben, daß man es nicht tut. 
Das Heft beginnt mit „Lynchjustiz im Fandom“ 
und „Eisele“ in einem Aufwasch (mit maximal 7 
Punkt Schriftgröße, um den ganzen Wahnsinn 
im Südwesten der Republik würdigen zu kön- 
nen). Wann war da noch der „sogenannte Rin- 
derwahnsinn”? Zwei Seiten Buchmesse-(on 
1998. Im Kino gabs die Truman-Show und der 
US-Perry scheiterte. 


Fandom Observer 114 

Dezember 1998, Redaktion: Martin Kempf 

26 Seiten 

Martin verabschiedet den scheidenden Fan- 
zine-Redakteur Dieter Braeg und kündigt das 
Gastspiel von einem gewissen Herrn Denkena 
an. Andreas Nordiek hat zu dieser Zeit lange 
Haare und fordert die Auseinandersetzung des 
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FO mit Science-Fiction-relevanten Themen. Star- 
kes Stück! Observer und Science Fiction. Das ist 
wie „Kempf und Fanzines” oder wie „Freunek 
und Lasswitz”. Herr Frick hat anscheinend viel 
Zeit - er liefert 5 (!) Seiten Fanzine-Rezis. Aber 
auch die Buchleser sind stark vertreten. Und ein 
Herr Langer zeigt uns, wie Gene Rodenberry Mir. 
Spock erfand. 


Fandom Observer 115 

Januar 1999, Redaktion: Günther Freunek 

18 Seiten 

Einer muß ja die Jahreswechsel-Hefte 
machen. Also sinniert Herr Freunek über Kittel- 
träger auf den Straßen. Nachdenklich dann der 
Abschied vom verstorbenen Autor Wolf-Peter 
Ritter (Peter Terrid). Kuddel Denkena präsentiert 
sich als der Mann mit dem „Revival-Auftritt”. 
Matthias Langer besucht die „Star-Irek-World- 
Tour“ in Düsseldorf - und Andrea Schäfer kom- 


FO 200 - Jubiläum - 2/2006 


Freunek/Jubilaeum/Historie 


Nr. 116 - Februar 


Nun liebe Kinder, gebt fein acht - 







ro 
Pau Anm af mer habttn gecht Neulich bei Arabella 


= Der Fandom 

00 Ur an =» Observer ist 

nn meine Lieb- 
kragz lingslektüre!!! 


’ —,. 
www.phantastik.de. phantastische nachrichten 





mentiert parallel den dazu stattfindenen „Star- 
Trek-Nepp”. Hm, irgendwann gab es auch ein- 
mal „Freucon”-Eierbecher. Zum Glück wurde das 
einzige Musterexemplar von einer freundlich 
Dame aus Bayern der Öffentlichkeit vorenthal- 
ten. 


Fandom Observer 116 

Februar 1999, Redaktion: Martin Kempf 

20 Seiten 

Der Redakteur zitiert Eckhard Schwettmann: 
„Der Fandom Observer ist meine Lieblingslektü- 
re.” Hallelujah! Wir wußten es schon immer. 
Aber gut, dass es mal gesagt wird. Dirk van den 
Boom rezensiert nun die Fanzines und Olaf 
Menke kritisiert den Promotion-Overkill bei Star 
Wars. Mampf bekommt hirnrissige Bettelfaxe 
von Doc Bamidele, der angeblich nigerianische 
Öl-Millionen auf Auslands-Konten verschieben 
will und dafür „Deppen aus Deutschland“ sucht. 
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Fandom Observer 117 

März 1999, Redaktion: Günther Freunek 

20 Seiten 

Mit „Damals, vor 40 Jahren...” (übernommen 
von einer Fernsehdokumentation) präsentiert 
der Redakteur die Miss Playboy vom März 1959. 
Für Interessierte: Sie heißt Audrey Daston. Und 
im Schmuddeldruck des FO sind die Details nur 
andeutungsweise erkennbar. Dirk van den 
Boom erklärt die Hintergründe von „Bamidele, 
Nigeria”. Freunek präsentiert die Rubrik „Onkel 
Günther rät” und zeigt, wie man positiven Text 
lesbar mit einem Foto kombiniert. Auch so 
schindet man vier Seiten. Nein, was habe ich 
damals nur geschrieben? 


Fandom Observer 118 

April 1999, Redaktion: Beluga Post 

18 Seiten 

Kein Aprilscherz - Beluga Post kämpft mit 
feindseligen Monitoren, kaputten Diskettenlauf- 
werken und gläubigen Christen. Auf Seite 2 kün- 
digt der Observer schon mal die Verlosung eines 
elektronischen Dartspieles auf den SF-Tagen an. 
Ebenso enthalten: Die Vorankündigung von Tri- 
nity sowie eine rätselhafte United Space Parade, 
die in Berlin stattfinden soll. Sollten dies die avi- 
sierten „Aktivitäten von Area 49" sein? 


Fandom Observer 119 

Mai 1999, Redaktion: Martin Kempf 

20 Seiten 

Der Fandom Observer wird ganze 10 Jahre 
alt. Im April 1989 erschien die Nummer 1. Aus 
gegebenem Anlass wird die Titelseite der Erst- 
ausgabe abgebildet. Beim Anzeigenbeschnei- 
den (zugunsten des Leserbriefes von Werner 
Giesa) zeigt sich Herr Kempf erstaunlich kreativ. 
Dirk van den Boom interviewt Wilfried A. Hary. 
Und der Perry Rhodan Weltcon 2000 wirft seine 
Schatten voraus. Veranstalter und Bürgermeister 
laden zur Pressekonferenz nach Mainz. Müller 
schreibt einen Essay und Braeg schreibt „59". 
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Fandom Observer 120 

Juni 1999, Redaktion: Manfred Müller 

30 Seiten 

Warten auf Müller - heißt Observer mit vie- 
len Seiten zu bekommen. Stabwechsel. 
Schnoddrig verkündet Herr Müller das Ausschei- 
den von Beluga Post und das Engagement von 
Doris Dressler. So stellen wir uns eine Trennung 
in beiderseitigem Einverständnis vor. Der Fan- 
dom-Observer-Zeppelin wird fotografisch ge- 
würdigt. Außerdem findet eine Freßorgie der 
Terraner statt. Putzigerweise kommen die 
Getränke dabei ein bißchen zu kurz. Ja, man- 
chen Fans nehmen ihren Auftrag buchstäblich 
„wörtlich“. Zum Glück kann der Observer aus- 
helfen. Außerdem: Die Berichterstattung von Tri- 
nity 99 und eine tiefschürfende Betrachtung der 
Area 49. Das ist jener Verband, der den Lücken- 
schluß zwischen Anspruch und Realität nicht 
auf die Reihe bekam. 
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Fandom Observer 121 

Juli 1999, Redaktion: Doris Dressler 

18 Seiten 

In passendem „Dezent-Rosa-Cover” startet 
die Frontfrau aus Düsseldorf ihren Wiederein- 
stieg. Sinniert darüber, wie schnell man Daten 
wegputzen kann und kündigt an, dass auch Flo- 
rian Breitsameter das Observer-Team verstärken 
wird. Aus dem Inhalt: Perry-Anwalt gegen Ama- 
teurfilmer Thunack aus Berlin. Ankündigung der 
Sonnenfinsternis im August 99. Und die Kirch- 
Gruppe schluckt den Abo-Sender Premiere. Der 
Star-Trek-Doktor „McCoy“ (Schauspieler DeForest 
Kelley) stirbt. 


Fandom Observer 122 

August 1999, Redaktion: Manfred Müller 

22 Seiten 

„Ernie aua, Ernie tot“. Der Sohn von Manfred 
Müller jr, Wieland Müller, erforscht die Welt der 
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Computer, CD-Spieler und Plattenspieler. Mit den 
entsprechenden Konsequenzen. Langer cartoo- 
nisiert Raumschiff Promill. Alfred Bekker gesteht: 
Ich bin Autor und ich schreibe alles. Ahal Im 
Klartext: Western, Krimi, Horrorhefte. Star Wars 
Episode | - The Phantom Menace. Thomas Vohl 
fragt sich, ob Regisseur George Lucas wohl den 
roten Faden verloren hat, nur um kurz darauf zu 
erkennen, dass er wahrscheinlich niemals im 
Besitz eines solchen gewesen ist. Und da er 
schon dabei ist, Filme „ohne Handlung“ vorzu- 
stellen, bekommt auch der Kinofilm „Wild Wild 
West” noch eins auf die Mütze. Fazit: Auch ein 
Will Smith kann keinen unerträglichen Film 
mehr retten. 


Fandom Observer 123 

Sept. 1999, Redaktion: Günther Freunek 

20 Seiten 

Das Heft der „Specials”. Doris Dressler fuhr 
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mit ihrem Lebensabschnitt-Partner extra nach 
Baden Württemberg, um die Sonnenfinsternis 
am 11. August zu erleben. Und ein Vorbericht zu 
den 6. Braunschweiger Aktionstagen SF listet 
die touristischen Highlights von Braunschweig. 
Steinerne Löwen und ähnliches Getier. Und zur 
Abrundung noch die Frage: Was macht eigent- 
lich der FREUCON? 


Fandom Observer 124 

Okt. 1999, Redaktion: Florian Breitsameter 

20 Seiten 

Der zweite Bayer im Redakteure-Team (Flo- 
rian Breitsameter). Stefan Schaper gewinnt die 
Observer-Luftmatratze auf dem Braunschweiger 
Con und Andreas Fielitz heiratet. Wir lesen die 
Ankündigung vom Colonia-Con 2000, von Que- 
relen zwischen Freundeskreis SF Leipzig und der 
Area 49 und eine Nachbetrachtung zu den 6. 
Braunschweiger Aktionstagen. Wichtig: Das 
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nachgereichte Cocktail-Rezept zum Peach Dai- 
quiri, für alle, mal selber mixen wollen. Ein ech- 
ter „Mehrwert-Observer” also. 


Fandom Observer 125 

November 1999, Redaktion: Manfred Müller 

16 Seiten 

Ein Viertel des zweiten Hundert ist voll! Mül- 
ler kündigt ein halbes Jahr Observer-Enthaltsam- 
keit an. Der Andromeda SF-Club Halle tritt eben- 
falls aus der Area 49 aus, wie zuvor die Leipzi- 
ger. Perry testet neue Vertriebswege. Andreas 
Eschbach schreibt Solarstation und Robert Musa 
warf einen Blick auf den Film „Die Farbe der 
Lüge”. 


Fandom Observer 126 

Dezember 1999, Redaktion: Martin Kempf 

22 Seiten 

Neben Buchmesse-Con 99 ist die Selbst-Auf- 
lösung des SF-Dachverbandes „Area 49" das 
große Thema. Offene Briefe von enttäuschten 
Mitgliedern, Verbands-Mitteilung, Vorwürfe und 
Gegenvorwürfe. Und Herr Freunek liefert einen 
Vorbericht zum Perry-Rhodan-Weltcon 2000 in 
Mainz und erklärt auf zwei Seiten, wie man 38 
Jahre lang als „Ewiger Erbe“ des Universums 
übersteht. 


Fandom Observer 127 

Januar 2000, Redaktion: Günther Freunek 

18 Seiten 

Postkarte vom Freucon 2000. Thomas Vohl 
hat sich „South Park” angetan und mußte fest- 
stellen, dass es nicht so dolle war. Der Rest vom 
Heft enthielt die acht Seiten Nachbetrachtung 
zum „Perry-Rhodan-Weltcon”, Ausblicke auf den 
Gehim-Zyklus „Die Gerontokraten” und eine 
Reproduktion des berüchtigten Observer-Plakats 
„Nur den Helm lege ich nie ab” mit halb-nack- 
tem Muskelprotz in Duplexblau. Das einzige 
erhaltene Exemplar grinst auf einem Dach- 
boden in Osnabrück vor sich hin. 
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Fandom Observer 128 


Februar 2000, Redaktion: Doris Dressler 

20 Seiten 

Frau Dressler entdeckt, dass die Post ver- 
dammt lange braucht, um Büchersendungen 
durch Deutschland zu transportieren und dass 
Herr Freunek Schwierigkeiten mit der Bildung 
des „Plurals” hat. Zitat: Zwei Klause (in FO 127) 
statt zwei Kläuse. Jemand hätte ihr sagen müs- 
sen, dass Schwaben alles können - außer 
hochdeutsch. Zudem bemerkte sie eine resi- 
stente Grundeinstellung der restlichen Fandom- 
Observer-Redakteure zur sogenannten „Neuen 
Deutschen Rechtschreibung“. In einigen Fällen 
schein sogar der Begriff Totalverweigerung kor- 
rekt. Dirk van den Boom verkauft nicht nur, son- 
dern schreibt auch bei „Rettungskreuzer Ikarus”. 
Hinzu kommen SF aus der Schweiz, Ren-Dhark- 
Projekte und Fotos vom Augusta-Con mit diver- 
sen Fan-Promis. 
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Fandom Observer 129 

März 2000, Redaktion: Florian Breitsameter 

18 Seiten 

Florian Breitsameter mokiert sich über die 
Umschlagfarbe gelb. Die anderen, die bösen 
Verschwörer (FO 125 - 128) hatten schon alle 
schönen Farben in Beschlag genommen. Die 
Inhalte: Freucon 2000 - je später der Abend, 
desto niedriger das Niveau. Nachruf auf den 
Autor A. E. van Vogt. Hörspiel-Termin von Mark 
Engler. Zaubermond bringt den ersten Hard- 
cover in der Allgemeinen Reihe heraus und 
Bastei startet die Heftromanserie Maddrax. 
Besonderse Schmankerl: Auf einer Fotoseite fin- 
den sich Bilder der SF-Net-Betreiber. Nach 14 
Jahren entdecke ich auf einem Foto im Observer 
den verschollen geglaubten SF-Fan Thomas 
Holzwarth aus Baden-Württemberg wieder. 
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Fandom Observer 130 

März 2000, Redaktion: Günther Freunek 

16 Seiten 

Observer-Produktion bei Marxmühle in ABßlar. 
Der erste Observer mit Rückenstichheftung. Geil! 
Robert Musa schaute sich American Beauty an 
und Dirk van den Boom liefert Impressionen 
zum FREUCON 2000. Von einer Nostalgie-Veran- 
staltung der „Heiligen Drei“ (die Herren Frick, Rit- 
ter und Freunek) und dem endgültigen Aus für 
den Con-Standort Freudenstadt. Also ehrlich, ir- 
gendwann muß ja mal Schluß sein mit Jugend- 
zentrum, Cons und Bier. 


Fandom Observer 131 

April 2000, Redaktion: Martin Kempf 

20 Seiten 

Der Observer hat seine eigene Domain 
(www.fandomobserver.de). Erste Gedanken 
zum Thema Observer als downloadbare PDF- 
Datei werden den Lesern vorgetragen. Ha, wenn 
die wüßten, welche internen Diskussionen dar- 
über in persönlichen Gesprächen, Telefonaten 
und E-Mails ausgetauscht wurden, wären sie 
wahrscheinlich perplex. Herr van den Boom sin- 
niert über die zwei Persönlichkeiten von Martin 
Kempf und so lustige Spiele wie „Malermeister 
und Lehrling”. In fotografischer Form: Bedeuten- 
de Ereignisse der Weltgeschichte. Und im spe- 
ziellen: Der Alzcon. 


Fandom Observer 132 

Juni 2000, Redaktion: Manfred Müller 

20 Seiten 

Pünktlich, nach einem halben Jahr Kreativ- 
Pause, ein „Müller-Heft“. Mit einem Ausblick auf 
den Colonia-Con 2000 und dazugehöriger Vor- 
stellung von Gästen, Programmankündigung, 
Anfahrt und Hotel-Tipps sowie Gastronomie- 
Empfehlungen. Kritische Anmerkungen zum 
Lasswitz-Sonderpreis. Der Verlag Zaubermond 
forciert die Leser-Blatt-Bindung mit dem Heft 1 
der Mystery Press. Das Jesus-Video gibt es als 
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Taschenbuch, was aber einen Armin Möhle 
nicht von inhaltlicher Kritik abhält. 


Fandom Observer 133 

Juli 2000, Redaktion: Florian Breitsameter 

28 Seiten 

Von wegen Sommerloch. Florian Breitsame- 
ter entdeckt den Con-Sommer 2000 und ver- 
weist auf Colonia-Con, Alzcon und Comic-Salon 
Erlangen. Und so finden sich Promis wie Reiss- 
dorf-Kölsch und Thomas Ziegler porträtiert. Mis- 
sion Impossible 2 findet Berücksichtigung eben- 
so wie der „Cube“ (tschuldigung, für die Unwis- 
senden: Das ist ein Computer. Von Apple. Prä- 
sentiert von einem gewissen Steve Jobs mit den 
Worten „one more thing“). Im Fernsehen startet 
die SF-Serie Farscape, die SAG-Partner Klaus 
noch zum Wutschnauben bringen sollte. Doris 
Dressler vergleicht Gregory Benford und lain 
Banks. 
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Fandom Observer 134 

August 2000, Redaktion: Doris Dressler 

32 Seiten 

Doris jogst! Und außerdem macht sie 32-Sei- 
ten-Hefte. Da zuckt der Unterkiefer bei man- 
chem FO-Redakteur. Klaus Frick antwortet auf 
Müllers Meinung in FO 133 zu „Schund im All- 
gemeinen” und zu „Nazis“ im Besonderen. San- 
dra Vockenberg und Irma Leu schlagen die 
Selbst-Auflösung des SF-Clubs NRW vor. Motto: 
„Keine Lust auf Pedanten”. Freunek reist mit sei- 
ner Schwester und deren Freund zur Expo 2000 
in das niedersächsische Dorf Hannover. 


Fandom Observer 135 

Sept. 2000, Redaktion: Günther Freunek 

20 Seiten 

Wie lautet der kürzeste Con-Bericht? Beim 
ACD-Con wurde Fußball gespielt, gegrillt, gezel- 
tet ... und ansonsten hatte man halt seinen 
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Spaß. Hubert Haensel schreibt die Kosmos- 
Chroniken, Untertitel Reginald Bull. Hermann Rit- 
ter schreibt dazu einen Verriss, Günther Freunek 
einen halben. Macht zusammen 150 Minus- 
punkte. X-Men und Space Cowboys bereichern 
das Heft. Markus Wolf streift durch die Comic- 
Landschaft. 


Fandom Observer 136 

Oktober 2000, Redaktion: Manfred Müller 

20 Seiten 

Aller guten Dinge sind drei. Müller hat die 
Nase voll und steigt aus. Andreas Nordiek 
äußert sich zur angestoßenen „Schund-Diskus- 
sion”. Also er mag Heftchen. Und findet, dass 
die Heftchen-Verleger durchaus gewürdigt wer- 
den dürfen. Und in Osnabrück beißt jetzt 
jemand in seinen Berber-Teppich. Klaus Frick, 
Antje Brand und Petra Kufner besuchten den 58. 
World-Con in Chicago. Manfred Müller erklärt in 
gesetzten Worten den Begriff GAFIA. 


Fandom Observer 137 

November 2000, Redaktion: Martin Kempf 

24 Seiten 

Für die Akte-X-Fans und Esoteriker erläutert 
der Handwerker das „Fogging“, nicht ohne dar- 
auf hinzuweisen, dass das Umweltbundesamt 
dazu noch kein Forschungsprogramm gestartet 
hat. Nach einjähriger Testphase startet die Bei- 
lage „phantastisch!“ als eigenständiges Maga- 
zin im Verlag Havemann. Chefredakteur wird 
Klaus Bollhöfener. Der SFCD-Jahrescon findet in 
Leipzig statt. Martin Kempf liefert einen Kom- 
mentar zum „Kurd-Laßwitz-Preis” im allgemei- 
nen und zu „Lichtjahr 7" im Besonderen ab. 
Auch der Buchmesse Con 2000 wird gestreift. 


Fandom Observer 138 

Dez. 2000, Redaktion: Florian Breitsameter 

24 Seiten 

Advent. Florian Breitsameter stellt einen 
Schneemann auf die Seite 1. Warum wohl? 
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Frank Böhmert verteidigt den Film „Schatten der 
Wahrheit“, der im FO zuvor kritische Beleuch- 
tung durch die Herren Musa und Kempf erfuhr. 
Markus Wolf besuchte die Comic-Action 2000 in 
Essen. Robert Musa führt uns durch „Der Krieger 
und die Kaiserin“. 


Fandom Observer 139 

Januar 2001, Redaktion: Günther Freunek 

20 Seiten 

Ein Observer mit Gimmick. In der Heftmitte ist 
ein Jahres-Kalender von 2001. Im DIN-A3-For- 
mat, zum Aufklappen und Aufhängen. Und weil 
es so schön passend ist, präsentiert Redakteur 
Freunek unter der Headline: ‚Vor 25 Jahren...” 
die Pop-Gruppe ABBA und recherchiert, was die 
Band-Mitglieder heute so machen. Außerdem 
sucht er nach einer Antwort auf die Frage: Far- 
scape - Kult oder Schrott? Her Frick sucht erst 
gar nicht - er weiß sie schon. 
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Fandom Observer 140 

Februar 2001, Redaktion: Doris Dressler 

20 Seiten 

Ein Magazin und zwei Meinungen. Die Aus- 
gabe 1 von „phantastisch!” wird besprochen. 
Von Andreas Nordiek und Günther Freunek. Und 
letzterer grantelt. Nö, nicht über Phantastisch, 
sondern über Update-Orgien und Installations- 
Unfug der Software Photoshop, Version 6. Hope 
Schwagenscheidt präsentiert Kamingepräche, 
bei denen drei ältere Herren über Hefterl-Schrei- 
berlinge und andere plaudern. Ältere Herren 
dürfen das. 


Fandom Observer 141 

März 2001, Redaktion: Günther Freunek 

18 Seiten 

Die Seitenzahl läßt es erahnen. Es hat sich 
was geändert. Die Rückenstichheftung ist weg. 
Es wird wieder rand-getackert. Die Produktions- 
Ära bei der Druckerei Marxmühle in Aßlar ist vor- 
bei. Dafür gibt es einen Artikel über LEGO-Stei- 
ne. Der Grund: Günther Freunek hatte nach dem 
Teneriffa-Urlaub gerade kein anderes Thema zu 
Hand. Der Film Battlefield Earth bekam die 
Nominierung zur „Goldenen Himbeere“ (damit 
werden besonders schlechte filmische Darbie- 
tungen ausgezeichnet). Warum gibt es in der SF 
eigentlich kein Gegenstück dazu? Mögliche 
Namensvorschläge „Hubbard-Award”“ oder 
„cheer-Granate”. 


Fandom Observer 142 

April 2001, Redaktion: Martin Kempf 

20 Seiten 

Der Observer wird für den Kurd-Laßwitz-Preis 
nominiert. Martin Kempf fordert zum Wählen auf 
und droht schon mal vorsorglich mit 10-Seiten- 
Heften. Beate Uhse hat Leucht-Unterwäsche im 
Programm. Aha, das ist doch mal was. Dune - 
die Mini-Serie, bestehend aus drei Teilen, wird 
vom Fernsehsender Pro / ausgestrahlt. Und auf 
dem Perry-Rhodan-Roman 2065 wird ersicht- 
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lich, dass Titelbilder furchtbar schief gehen kön- 
nen. Da fragt sich nicht nur Herr Kempf, schaut 
denn keiner die Titelbilder vorher an? 


Fandom Observer 143 

Mai 2001, Redaktion: Florian Breitsameter 

(Schlußredaktion: Martin Kempf), 16 Seiten 

Frühlingsschlaf. Eine originelle Begründung 
für einen späten Observer. Aber „Arbeitsüberla- 
stung“ klingt einfach schlecht. Zwar kann Flori- 
an die Layoutarbeit bzw. Schlußredaktion an 
den „Martin aus Alzenau” abdrücken. Aber das 
Vorwort muß er schon selber schreiben. Also 
philosophiert er über Empfindlichkeiten von 
Fanzine-Herausgebern und darüber, ob „Gefäl- 
ligkeitsbesprechungen“ angebracht oder unan- 
gemessen sind. Freunek grinst und erinnert sich 
an ein Telefonat vor zwei Tagen: „Und Herr Freu- 
nek, also mit dem Preis von ... können wir auch 
mitgehen und denken Sie daran - wir von ... 
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sind auch gerne bereit, die Anzeige Ihres Kun- 
den mit entsprechenden redaktionellen Beiträ- 
gen zu ‚begleiten‘.“ Für alle, die es nicht interes- 
siert, im Heft enthalten sind auch die Nominie- 
rungen für den Hugo-Award 2001. Es ist schon 
zum Gähnen: Unter den Semiprozines ist natür- 
lich „Locus“ wieder gelistet und unter den 
besten „Fan-Autoren“ darf natürlich auch ein 
„Dave Langford“ nicht fehlen. Beide könnten 
auch unbedrucktes Klopapier abliefern! 

RTL II kennt keine Gnade und droht die Aus- 
strahlung der zweiten Staffel von „Stargate“ an 
und Andreas Eschbachs „Jesus-Video“ soll als 
TV-Zweiteiler verfilmt werden. In Braunschweig 
fand der Breucon statt. Highlights: Buffet und 
Cocktails. Ahal 


Fandom Observer 144 
Juni 2001, Redaktion: Florian Breitsameter 
24 Seiten 
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Passenderweise benennt Florian Breitsame- 
ter die Headline dieser Observer-Ausgabe mit 
„sommer“. Gleich auf Seite 1 gibt es die Nebu- 
la-Awards. Das ist der Preis, der „von Profis an 
Profis“ verliehen wird. In deutschen Landen 
backt man kleiner Brötchen und begnügt sich 
mit der Ausgabe 2 von „phantastisch!”. Jenem 
Magazin vom fleißigen Verleger Havemann aus 
Hitzacker. In München-Garching findet der zwei- 
te Con der „Perry-Rhodan-Fanzentrale“ statt. 
Widukind Swafhard schwadroniert über die 
Wiederauflage des „Damals“-Projekts der bei- 
den Finsterlinge (gemeint sind die Herren Hahn 
und Pukallus) unter dem Titel „Imperium Rhoda- 
num”. Wer die geballte Ladung „fandomiani- 
scher Auswüchse” nachlesen will, soll sich das 
Bücherl beim Verlag Nummer Eins ordern. Aber 
Vorsicht, es soll keiner sagen, er wäre nicht 
gewarnt worden! 


Fandom Observer 145 

Juli 2001, Redaktion: Günther Freunek 

22 Seiten 

Dirk van den Boom liegt krank im Bett. Das 
heißt, keine Fanzine-Rubrik. Herrjeh! Zum Glück 
gibt es da einen Verlag in Süddeutschland, der 
einen Raketenbaukasten im Programm hat. Frei 
ab Altersstufe 10 Jahre. Die Überlegung: Wenn 
die Saarbrücker auf ihren Con „Feststoff-Rake- 
ten” in den Himmel schicken, dann kann doch 
der Observer diese „Flüssigrakete“ testen. Zumal 
so ziemlich jede Art von Flüssigkeit klappen soll: 
Wasser, O-Saft, Bier... Der Alzcon 2001 findet 
statt und neben Nachwanderung ohne Leucht- 
mittel und Kultur im Wald gibt es so auch einen 
Praxistest der Rakete. Alles festgehalten auf 
einer Foto-Doppelseite im FO. 


Fandom Observer 146 

August 2001, Redaktion: Doris Dressler 

22 Seiten 

Neben Angelina Jolie und (wahrscheinlich) 
Sandra Bullock lächelt uns auch noch Frau 
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Dressler von der Titelseite dieses Observers ent- 
gegen. Mal gucken, wen müßte ich dann wohl 
abbilden? Arnold Schwarzenegger und Till 
Schweiger? Ansonsten beklagt Frau Redakteurin 
den Verlust von Feindbildern. Immerhin ein biß- 
chen Knatsch gibt es in dieser Ausgabe. Im SF- 
club NRW (meinetwegen auch SFCD-Regional- 
gruppe Niederrhein) kommt es zu bemerkens- 
werten Personal-Rochaden im Verein. Frau Tri- 
bukeit fühlt sich von Hope Schwagenscheidt 
vergrault. Der brummelnde „Alte“ holte zwar kei- 
nen Spazierstock heraus, aber er lieferte eine 
Rezension. Oh ach, oh wehe, oh Graus! Kritiker 
sind böse. Sie wollen einfach nicht loben. 
Schwagenscheidt wiederum kann mit dem 1. 
Vorsitzenden Herrn „Donath“ nicht und der 
zweite Vorsitzende hat auch keine Lust mehr. 
Also gehen sie beide - und machen noch 
schnell ihren eigenen Laden (bzw. SF-Ireff) auf. 
Na bitte, Frau Doris, es geht doch! Zum Glück 
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gab es auch noch SF-Themen in diesem FO. In 
Düsseldorf war SF-Ireff und beim Kurd-Laßwitz- 
Preis wurde gewählt. Außerdem ist der Kinofilm 
Tomb Raider angelaufen. Nach Musas Einschät- 
zung: „Also beschränkt sich die sogenannte 
Oscar-Preisträgerin ... darauf, ihre Lippen zu prä- 
sentieren, ungelenk durch die eine oder andere 
Szene zu stapfen, gelegentlich uncharmant zu 
grinsen und ansonsten die oberflächlichen Er- 
wartungen pickeliger Jungs zu erfüllen.“ 


Fandom Observer 147 

September 2001, Redaktion: Olaf Funke 

20 Seiten 

„lach, ich bin neu hier“, ist die erste Erkennt- 
nis von Olaf Funke. Die zweite, dass Observer- 
machen in Arbeit ausarten kann. Er arbeitet 
beim gleichen Verlag wie Helmut „Fakten, Fak- 
ten, Fakten“ Markwort. Wir verzeichnen den 
Wesgang von Comic-Redakteur Markus Wolf 
und Dirk van den Boom kündigt sein Ausschei- 
den für „Ende des Jahres“ an. Daneben gibt es 
aber auch DVD-Neuerscheinungen für Trekkies 
und die Neuverfilmung von „Planet der Affen“, 
als erwarteten Hollywood-Blockbuster. Schon 
die Headline „Unbefriedigend” läßt erahnen, 
dass die Neuverfilmung nicht die Qualität der 
Original-Vorlage erreicht. Und Frau Dressler 
merkt zu dem Fantasy-Roman „die Blume der 
Diener“ zufrieden an: „Cool, König Lionel ist 
schwull“ 


Fandom Observer 148 

Okt. 2001, Redaktion: Florian Breitsameter 

26 Seiten 

„Herbst“. Wer macht wohl solche Überschrif- 
ten? Außerdem bricht der Herr Redakteur eine 
Lanze für den ACD und dessen Cons. Schwärmt 
von fannischen Aktivitäten und dem Fußball- 
spiel. (Oder was die Besucher des ACD-Cons so 
dafür halten). Und dann war da noch Andy 
Schmid. Er besuchte Rastatt bzw. die dort statt- 
findende Verlagsveranstaltung „40 Jahre Perry 


FO 200 - Jubiläum - 2/2006 


Freunek/Jubilaeum/Historie 


Rhodan“. Rund 300 weitere Fans waren mboti- 
viert genug anzureisen, um das Faksimilie von 
Band 1 zu sehen und anschließend eine Ver- 
lags- und Druckereibesichtigung vorzunehmen. 
Und wenn schon Con, dann auch richtig, dach- 
te sich ein Herr Frick und reiste nach Philadel- 
phia zum World-Con. Ja, richtig, nach Ami-Land. 
World-Con heißt, dass die Mehrheit der Besu- 
cher natürlich aus den Staaten kommt, und 
dass es groß und gigantomanisch zugeht. Ein- 
zelne Programmpunkte sind dafür - tröstlicher- 
weise - grottenschlecht. Und Klaus wäre nicht 
Frick, hätte er nicht deutsche Fans auf dem 
World-Con beobachtet: „Auf seine Art hilfreich 
war Thomas Recktenwald. Der Saarländer 
machte das, was er schon immer besser konn- 
te: In regelmäßigen Abständen stand er auf, 
lächelte verlegen in alle Richtungen, knipste 
ein-, zweimal mit seiner Kamera durch die 
Gegend und setzte sich dann auf den Stuhl”. 


Fandom Observer 149 

November 2001, Redaktion: Martin Kempf 

28 Seiten 

Herr Kempf macht es sich einfacher als sein 
Vorgänger. Mit zwei Herbstfotos und der Über- 
schrift „Herbstzeit - Conzeit” hat er die Seite 1 
fast voll und muss kein langes Vorwort zusam- 
menzimmern. Ralf Bodemann besuchte den 
Pentacon in Dresden und Dirk van den Boom 
fuhr nach Sinzig. Beide berichteten mit Text und 
Bild. Und Widukind Swafhard sinniert (oder 
seniliert) über 40 Jahre Perry. Immerhin, es füllt 
die Seiten. Genauso wie Buchmesse Con 2001. 
Das wars dann in Sachen Cons. Reicht ja auch. 


Fandom Observer 150 

Dezember 2001, Redaktion: Martin Kempf 

24 Seiten (mittelgeheftet, Farb-Umschlag) 

Ein preisgünstiger Observer. Klaus Bollhöfe- 
ner spendierte den Afarbigen Umschlag. Der sah 
klasse aus. Was man vom Innenteil nicht be- 
haupten kann. Der Digitaldruckdruck des einfar- 
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bigen Innenteils ging daneben. Statt der ge- 
wohnten Observer-Schrift „Glasgow“ gab es 
alles in „Arial“. Dass der vorgesehene Randbe- 
schnitt ebenfalls „vergessen“ wurde, tröstete 
irgendwie auch nicht mehr. Dafür gab es satte 
drei Leserbriefe, Enpunkts Fanzine-Kiste und 
Florian Breitsameter interviewte den Verleger 
Achim Havemann. Wir zitieren: „...Trinke gemüt- 
lich Kaffee und lese Fandom Observer.” Irgend- 
wie beruhigend. 


Fandom Observer 151 

Januar 2002, Redaktion: Günther Freunek 

16 Seiten 

„Ja ist denn schon...?” fragt Redakteur Freu- 
nek und bewundert das überraschende und 
unvorhergesehene Hereinbrechen von „Weih- 
nacht” und „Jahreswechsel“. Es gibt tatsächlich 
Kunden, die diese Ereignisse am „I/ 12.” reali- 
sieren. An und für sich nicht weiter schlimm. 
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Wollten die gleichen Herrschaften nicht tatsäch- 
lich noch „Weihnachtskarten” und „Preislisten“. 
Vor dem 23. 12. versteht sich. Kurt Denkena, 
bereits in der 150er-Ausgabe mit den Worten 
„Bald wieder Kuddel-Rezis” angekündigt, nimmt 
seinen Dienst auf und füllt die Fanzine-Sparte 
mit Besprechungen. Redakteur Freunek berich- 
tet von seinen Versuchen, die „großen Ideen“ 
des Bertelsmann-Konzerns zu verstehen und 
die in doppelseitigen Anzeigen angegebene 
Internet-Adresse anzusteuern. Das Ergebnis war, 
nun ja, ernüchternd. Das Fazit: Statt großen Ide- 
en wären durchdachte Konzepte angemesse- 
ner. 


Fandom Observer 152 

Februar 2002, Redaktion: Martin Kempf 

16 Seiten 

„Spinrad? - Eschbach? - Dortmund!“ verkün- 
det das Backcover von FO 152. Genauer gesagt 
die Anzeige des Dortcons. Auf die Vorderseite 
klebte Kempf zwei Pflanzenfotos und titelte un- 
gerührt: „Das Magazin für Blumenkinder und 
Naturfreunde”. Robert Musa bewertet die Woo- 
dy-Allen-Produktion „Im Banne des Jade Skor- 
pions” und Thomas Vohl nahm die Gemein- 
schaftsproduktion „Monsters“ von Pixar und Dis- 
ney unter die Lupe. 


Fandom Observer 153 

März 2002, Redaktion: Doris Dressler 

28 Seiten 

Das zweite Heft mit „Dortcon”-Anzeige. Pas- 
send dazu gibt es auf Seite drei dann auch ein 
Interview mit Arno Behrend, einem der Con-Ver- 
anstalter. Dieser zieht Bilanz und erläutert, dass 
die Verantwortlichen vom DortCon 2002 bei der 
finanziell desaströsen Veranstaltung „Trinity“ in 
der „Zweiten Reihe“ saßen. Dort konnten sie 
Erfahrungen sammeln und standen aber nicht 
in der Verantwortung. Widukind Swafhards Ka- 
mingespräch füllt drei Seiten. „Der Herr der Rin- 
ge“ verleitet Robert Musa zu lobenden Worten. 
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Fandom Observer 154 

April 2002, Redaktion: Florian Breitsameter 

22 Seiten 

Das dritte Heft mit „Dortcon“-Anzeige. Da 
stellt sich die Frage: Sind wir käuflich? Im einzi- 
gen Leserbrief erregt sich Klaus Bosch über die 
Kuddel-Aussage „Preisangaben sind nicht vor- 
handen und ich habe auch keine Lust, sie ver- 
klausuliert anzufügen.” Natürlich gibt es eine 
Denkena-Antwort darauf und Florian Breitsame- 
ter fragt sich, warum Fans, die Fanzines produ- 
zieren, kein richtiges Impressum hinbekommen 
und in ihrer Publikation gar keinen Preis nen- 
nen. Und wenn wir schon beim Holzhacken 
sind, darf auch Herr Kempf noch was fragen: 
„No geht er hin, der Kurd-Laßwitz-Preis?” Weil, 
der Herr las die Liste der Abstimmungsberech- 
tigten. Nun ist es so, dass beim Laßwitz-Preis 
„Profis“ über die Werke ihrer Kollegen abstim- 
men sollen. Genüßlich reiht er Namen auf. Aul- 
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bach, Bettermann, Breuer, Buchner, Freunek, 
Hofmann, Hoppe, Kempf, Kuhr, Menke, Mar- 
witz... Tja, hat irgendjemand in dieser Aufzäh- 
lung einen „Profi" entdeckt? Gemein, der Kempf, 
denn jetzt dreht er den Spieß um und listet die 
Leute auf, die auf „eigenen Wunsch” aufs 
Abstimmen verzichten oder wegen Passivität 
rausflogen: Amery, Bernt, Cakan, Castor, Ernsting, 
Eschbach, Franke, Frick, Giesa, Kneifel, Marzin, 
Mielke, Pesch... 

Aber, aber Herr Kempf! Weitere Niederträch- 
tigkeiten dieser Art werden bestraft mit nicht 
weniger als zwei Jahren „Nominierungen des 
Deutschen-Science-Fiction-Preises” lesen! 


Fandom Observer 155 

Mai 2002, Redaktion: Günther Freunek 

22 Seiten 

Kurd L. beschäftigt jetzt auch den Redakteur 
Freunek beim Machen seines Lieblingsblätt- 
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chens. Getreu dem Motto: ‚Was der Kempf darf, 
kann ich auch”, sprach er auf dem Dortcon 2002 
anwesende „Profis” auf die Abstimmungsmoda- 
litäten bei „Laßwitz” an. Die Resultate bei den 
beiden Herren Hahn und Pukallus: 

Hahn: „Warum fragst Du das eigentlich?” 
Freunek: „Na, ihr verdient doch euer Geld als 
Autoren, oder?” Hahn (grinst): „Weißt Du, Du 
kannst nicht unterstellen, dass Leute, die schrei- 
ben, mehr Ahnung haben.“ Freunek: „Darf ich 
das zitieren?” Pukallus: „Mach lieber 'n Foto!” 
Beide grinsen. Damit das Heft voll wird, steuert 
Robert Musa Filmkritiken bei und Klaus be- 
merkt, dass „Mangas” bestens laufen. Halt, be- 
vor ich es vergesse: Andreas Nordiek hat den 
Dortcon ebenfalls besucht und liefert einen Be- 
richt dazu ab. 


Fandom Observer 156 

Juni 2002, Redaktion: Martin Kempf 

24 Seiten 

Laßwitz - die Antwort. Treuhänder Udo Klotz 
hat den Observer gelesen und stellt seine Posi- 
tion in Sachen Laßwitz-Preis dar. Ist okay, das 
darf er. Der ACD überrascht - mit dem großen 
ACD WM-Planer - und reagiert so auf die Fuß- 
ball-Weltmeisterschaft 2002 in Korea. Von 
wegen, Fanzines gucken nicht über den Teller- 
rand! In Marburg fand der Marburg-Con XlIl statt. 
Auf dieser Veranstaltung wurde jede Menge 
schreibendes und lesendes Volk gesichtet. 
Angriff der Klonkrieger gibt es als Comic - und 
Spiderman als Film. Na ja, jeder wie er es mag. 


Fandom Observer 157 

Juli 2002, Redaktion: Florian Breitsameter 

24 Seiten 

Ertappt: Stefan Schaper (Mitveranstalter von 
Braunschweiger Cons und zuverlässiger Druck- 
dienstleister für den Fandom Observer) ward 
beim Grillen gesehen und dieser Umstand auch 
gleich als Foto verewigt. Ansonsten findet der 
Redakteur lobende Worte für den ColoniaCon 
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und stellt fest: „dass mich die meisten Pro- 
grammpunkte nicht die Bohne interessierten...” 
Immerhin fand auf diesem Con dann auch noch 
die Verleihung des Deutschen Science Fiction 
Preises statt. Als „Bester Roman” wurde ausge- 
zeichnet Oliver Henkels „Die Zeitmaschine Karls 
des Großen“ (im Book-on-Demand-Verfahren 
hergestellt). Und in einer kurzen Stippvisite 
beehrten Olaf Funke und Florian Breitsameter 
noch den 10. Comic Salon in Erlangen. Ergebnis: 
Der Stuttgarter Dino-Verlag war gar nicht mehr 
vertreten und Carlsen präsentierte einen gigan- 
tischen Output an Mangas. Gewissermaßen als 
Gegengewicht legte C. J. Cherryh mit „Iripoint“ 
einen weiteren Einzelroman aus ihrer Future- 
History vor, den Armin Möhle näher betrachtete 
und zur Lektüre empfahl. 


Fandom Observer 158 

August 2002, Redaktion: Olaf Funke 

24 Seiten 

ColoniaCon = Sommer, Kölsch und vier Her- 
ren beim Spachteln. In diesem Falle waren auf 
der Titelseite des Fandom Observers die Herren 
Freunek, Havemann, Rave und Kempf abgebil- 
det. Ein gewisser Bernd Gentzen listet penibel 
vier Fehler auf, die ihm im FO 157 aufgefallen 
sind, wohl als Revanche dafür, dass Kurt Denke- 
na das AN des SFCD in just dieser Ausgabe kri- 
tisch besprach. Was lernen wir daraus? „Lobprei- 
set die Fanzines - dann gibt es keine erbosten 
Leserbriefe!” Aber, wollen wir das? Dafür lieferte 
Bernd Gentzen dann, als Ausgleich, einen 
umfangreichen Bericht zum Colonia-Con ab. 
Und, was hatte der Sommer sonst noch zu bie- 
ten? Perry Rhodan als Comic - Hauptsache 
bunt. Unter der Rubrik „Retro-Trash” präsentierte 
Thomas Vohl eine Roland-Emmerich-Produkti- 
on, die wahrscheinlich noch nicht einmal im 
Sonntags-Nachmittags-TV ausgestrahlt würde. 
Wer wirklich B-Irash genießen will, braucht 
eigentlich nur drei Dinge: Chips, Weizenbier und 
„Formicula”. 
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Fandom Observer 159 

September 2002, Redaktion: Doris Dressler 

26 Seiten 

Wieviel Wasser fließt wohl den Rhein herun- 
ter? Welche Luftfeuchtigkeit herrscht in Südost- 
asien? Warum schmecken die Brombeeren sau- 
er’ Und wie könnte die Bundestagswahl im 
September 2002 ausgehen? Schwerwiegende 
Fragen, die die Redaktuerin des FO 159 plagen. 
Zumindest eine können die Leser dieser Obser- 
ver-Ausgabe mit Sicherheit beantworten. Mit 
„pinrad, Pukallus und Dressler über das Fan- 
dom“ schlägt Doris Dressler dann einen Bogen 
zum Spinrad-Roman „Die Transformation”, in 
dem sich Spinrad mit dem US-Fandom (überge- 
wichtigen, sozial inkompetenten ... Menschen) 
auseinandersetzt. Widukind Swafhard schafelt 
mal wieder und erklärt die Zusammensetzung 
von bernsteinbraunem, obergärigen Bier (= 
Duckstein) der Feldschlößchen-Brauerei. 
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Fandom Observer 160 

Okt. 2002, Redaktion: Florian Breitsameter 

20 Seiten 

Neben Foto von Katze (oder Kater) sehen wir 
Florian Breitsameter in Rückenansicht und sei- 
nen 17-Zoll-Röhrenmonitor von vorn. Darauf er- 
kennbar: eine Fandom-Observer-Seite mit den 
berüchtigten „Terminen“. So ist es brav. Denn 
gerne gucken wir anderen beim Arbeiten zu. 
Kurt Denkena liest Fanzines, erspäht das Magi- 
ra Jahrbuch 2002 und betrachtet Heroic Fantasy 
mit der für ihn typischen Bremer Ironie: „...Das 
ist der alte Sermon mit dem ‚ich-kann-doch 
nichts-ändern’ und träume mich lieber in Welten 
hinein, wo ich mit Schwert und Pimmel zum 
großen Helden werden kann.” Wenn Mommers, 
Hahn und Iwoleit sich zusammensetzen, was 
kommt dann dabei heraus? Antwort: Nova - ein 
Paperback Story-Reader im Book-on-Demand. 
Die TV-Serie „Farscape” wurd schnell und unbü- 
rokratisch „beerdigt“. Der SciFi-Channel hatte 
kein Interesse mehr an einer fünften Staffel. 


Fandom Observer 161 

November 2002, Redaktion: Olaf Funke 

22 Seiten 

Olaf Funke am Frankfurter Bahnhof. Was sagt 
uns das? Zusammen mit dem Observer-Erschei- 
nungsmonat, dass er wohl die Frankfurter Buch- 
messe besuchte. Tatsächlich, Karl Aulbach trank 
zuerst tibetischen Buttertee und huschte dann 
leichtfüßig über die Frankfurter Messe. Wer es 
nicht glauben mag, beweise erst einmal das 
Gegenteil! Autor und Kleinverleger Wilfried Hary 
ward beim Austeilen in seinem Onlineforum 
gesehen und Michael Marraks „Lord Gamma” 
erschien bei Bastei als Taschenbuch. Na das 
reicht doch für einen FO. Für die Kuriositäten- 
Sammler: In Fandom Observer 161 erwachen in 
Olaf Funke „schwäbische Charaktereigenschaf- 
ten” und so verzichtet er bei den Headlines und 
Zwischenüberschriften auf platzfressende Leer- 
zeichen. 
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Fandom Observer 162 

Dezember 2002, Redaktion: Martin Kempf 

18 Seiten 

„Kann man eigentlich irgendwo direkt für die 
Bundeswehr spenden?” fragt sich der Redakteur 
dieser FO-Ausgabe anhand der Umständlichkei- 
ten dieser Bundesregierung und der Schwierig- 
keiten, die einem erwachsen, wenn man Ziga- 
retten via Ebay ersteigern will. Immerhin einer 
der Observer-Leser (namentlich Ortwin Rave) hat 
entdeckt, dass im Vorgänger-FO jede Menge 
„Leerzeichen“ oder „Spaces” eingespart wurden 
und schickt per E-Mail einen ganzen Sack da- 
von an die Redaktion. Klasse, das sind schon 
zwei „Spender“ in einem Heft. Und wenn wir 
schon dabei sind: Der Redakteur Kempf betrach- 
tet interessiert „Vorgänge im SFCLD“, versieht sie 
mit dem Kommentar „40 Jahre und kein bißchen 
weise” und fragt, wie Gemeinnützigkeit und 
Darlehensvergabe zusammenpassen. 
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Fandom Observer 163 

Januar 2003, Redaktion: Günther Freunek 

16 Seiten 

Knapp ein halbes Jahr im Mühleneschweg, 
resümiert der FO-Redakteur und sinniert über 
das „Arbeiten im Neubau“. Die Erkenntnis: Ta- 
geslicht im Büro kann auch zum Nörgeln führen, 
vor allem, wenn der Büroblick gen Süden geht 
und man wechselnde Helligkeit sein eigen 
nennt. Außerdem: Büromöbel sind nicht nur 
teuer, sie haben auch noch unangenehm lange 
Lieferzeiten! Der Dortcon sucht händeringend 
nach Helfern. Ich weiß, dumme Frage, aber wer 
arbeitet schon gerne am Wochenende? Und 
noch dazu umsonst? Kurt Denkena präsentiert 
in seiner Fanzinesparte ein „neues Rätsel”, Star 
Trek Nemesis floppte und Freunek schindet vier 
Seiten mit einem Update-Artikel zu XPress 5. 


Fandom Observer 164 

Februar 2003, Redaktion: Olaf Funke 

24 Seiten 

Verwirrtaktikl Um mal den Intellekt der FO- 
Abonnenten zu testen, griff Olaf Funke gaaanz 
tief in die Trickkiste. Der FO erhielt die korrekte 
Nr. 164. Als Erscheinungsmonat präsentierte er 
den Januar (vom Vorjahr 2002) und als nächste 
Ausgabe kündigte er die „166“ an. Für möglichst 
komplette Verwirrung stand dann auf den In- 
nenseiten „FO 164 - 11/2002” Kurt Denkena 
stellt fest, dass er ganze „drei waschechte SF- 
Zines (von insgesamt 15 gelisteten) zum Rezen- 
sieren bekommen hat. Ein Robert Musa hat 
noch Kurzkritiken im Gepäck, Andreas Nordiek 
und Peter Herfurth äußern sich positiv lobend 
zur Erstausgabe des Story-Readers „Nova“ und 
drei Seiten Fotos geben uns Eindrücke zum 
diesjährigen „AugustaCon“”. 


Fandom Observer 165 

März 2003, Redaktion: Doris Dressler 

28 Seiten 

Noch knapp vier Wochen bis Amerika in 
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guter alter Risiko-Iradition den Irak „befreien“ 
wird. Auch Polen und die Tschechoslowakei 
wurden schon mal „befreit“. In den News erfah- 
ren wir, dass Bertelsmann Springers Buchsparte 
(= Ullstein/Heyne/List) übernimmt. Im Kaminge- 
spräch / breitet sich Widukind Swafhard aus 
und zitiert die nachfolgenden „wohltuenden 
Zeilen“ aus dem SFCD-AN 180: „...Wir kennen 
den Fandom Observer, wir lieben ihn, wir ken- 
nen seine Macher und wir kennen ihre Art von 
Journalismus.” Dafür macht sich Frau Redakteu- 
rin die Arbeit und beleuchtet den Verein SFLD 
kurz vor seinem 50jährigen Jubiläum. Sehr hoff- 
nungsfroh können die erarbeiteten Aspekte da- 
bei aber nicht stimmen. Es ist der natürliche 
Gegensatz von Anspruch auf der einen und 
Lethargie auf der anderen Seite. So bleibt als 
Schlusswort: Insofern wünsche ich dem derzei- 
tigen Vorstand, dass es ihm gelingt, dienlich für 
die Menschen und ihr Hobby zu agieren. 
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Fandom Observer 166 

April 2003, Redaktion: Günther Freunek 

20 Seiten 

Exil-Schwaben lieben Intelligenztests und so 
verkündet Redakteur Freunek zufrieden, dass er 
die Nummern-Verwirr-Aktion von Olaf Funke (FO 
164) entdeckt hat. Dumm nur, dass es die Leser 
nicht interessiert. Und wahrscheinlich kratzt es 
die FO-Leserschaft auch nicht im geringsten, 
dass Freuneks Büroausstatter pleite ging. Was 
hätten wir in Sachen SF? Bastei trommelt für sei- 
ne neue Heftromanserie „Bad Earth“ (Chefautor 
ist Manfred Weinland), der Corona-Newsletter 
wartet mit einem Kurzgeschichten-Wettbewerb 
auf und der Redakteur macht einen Tagesaus- 
flug zum Dortcon 2003, schießt ein paar Fotos, 
besucht Programmpunkte (!) und notiert schnell 
genug mit, um die FO-Leser über die Produk- 
tionskosten beim Heyne-Verlag zu informieren. 
Also: Gutes Heft! 


Fandom Observer 167 

Mai 2003, Redaktion: Olaf Funke 

22 Seiten 

Frohe Ostern wünscht Herr Funke und rät 
uns - in vorsichtiger Kelten-Manier - den Him- 
mel im Auge zu behalten. Machen wir glatt! 
Mike Hillenbrand wehrt sich auf der Leserbrief- 
seite gegen die kritische Freunek-Betrachtung 
zum Corona-Kurzgeschichten-Wettbewerb. Ne- 
ben der ausführlichen Betrachtung von „Herr der 
Ringe II” findet auch noch die Fortsetzung „X- 
Men Il” Berücksichtigung in diesem Heft. Und 
aus der Hörspiel-Sparte erfahren wir, dass Herr 
Engler sich auf „eine Woche Urlaub, einkaufen, 
Grillen im Garten mitsamt Frau und drei Kindern 
freut”. Das steht im auch zu. 


Fandom Observer 168 

Juni 2003, Redaktion: Florian Breitsameter 

18 Seiten 

Sommer-Cons gibt es. Und Herr Breitsameter 
benennt auch gleich Roß und Reiter. Er emp- 
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fiehlt Otzberg-Lengfeld, auch Hessisch-Kongo 
genannt. Das ist irgendwo südöstlich von Darm- 
stadt. Die dazugehörige Veranstaltung ist der 
ACD-Jahrescon, gleichzeitig auch 8. BiFi-Con. 
Empfehlenswert für andeutungsweise „sportli- 
che Recken“. Denn nächtliches Armdrücken, 
Fußballturnier und möglicherweise Festplatten- 
Weitwurf“ erfordern eine gewisse Fitness. Für 
die Literatur: Michael Marrak gewinnt den Kurd- 
Laßwitz-Preis. Für den Film: Eckhard Schwett- 
mann berichtet von der „FMX03” und dem 3- 
Minuten-Trailer” des Perry-Rhodan-Films. Nett 
und harmlos. Schwach und enttäuschend hin- 
gegen „Matrix Reloaded”. Abhaken! 


Fandom Observer 169 

Juli 2003, Redaktion: Günther Freunek 

20 Seiten 

„Ich komm’ zum Glück aus Osnabrück!” Hol- 
perige Reimkünste einer Osnabrücker Werbe- 
agentur sind die Folge einer Umfrage von „Stern, 
McKinsey, ZDF und T-Online”. Soviel Glück hält 
kein Mensch aus und so flüchtete der Observer- 
Redakteur auf den Alzcon und zitiert die „Perry- 
Performance” im Osnabrücker „emma-theater” 
aus dem Anzeigenblatt „ON am Sonntag”. 
Redakteur Hülsmann war anwesend. Im Origi- 
nal las sich das Ganze so: „...Eine Space-Oper 
der dritten Art? Trash? Musiktheater-Perfor- 
mance?... Vier Boden-Stewardessen in Latex- 
Schachmuster-Kleidchen verteilen Wurfgeschos- 
se (Softbälle), begrüßen das Publikum in der 
Raumkapsel - schon ein Hinweis auf das spä- 
tere kosmische Schachspiel... Alles ist ver- 
wickelt, die Menschheit verliert ihre Gefühle, nur 
Risikopilot Perry ist als Serienheld reif für die 
Unendlichkeit. Der Initiator dieser Perry-Rhodan- 
Aufführung, Herr Münstermann, hat den Ort sei- 
nes Wirkens zwischenzeitlich nach Berlin ver- 
legt. So gesehen, hat Osnabrück wirklich noch- 
mal Glück gehabt. 
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Fandom Observer 170 

August 2003, Redaktion: Martin Kempf 

28 Seiten 

Makro-Aufnahmen von Zwiebelscheiben 
waren noch nicht sehr oft auf Observer-Titelsei- 
ten vertreten. Offen bleibt, ob das Foto ein 
Ergebnis der mechanischen Balken-Kamera 
(russischer Bauart) oder auf die Digitalkamera 
des Herausgebers zurückzuführen ist. Den di- 
cken Jahres-Sammelband „Das Science Fiction 
Jahr 2003“, erschienen bei Heyne, hat Peter Her- 
furth-Jesse gelesen. Robert Musa bricht ein Lan- 
ze für die Agentenserie „Alias“ und verrät inter- 
essierten FO-Lesern, warum sie gucken sollen. 
Für die Leseratten beim FO gibt es einen Über- 
blick über phantastische Titel 2002/2003, die in 
deutschen Kleinverlagen erschienen. Herr Aul- 
bach hat sich die Arbeit gemacht und von A, wie 
Argon und Argument Verlag über Blanvalet, Dio- 
genes, dtv, Eichborn, Fischer und Insel bis hin zu 
Thienemanns, Suhrkamp und Weitbrecht die 
Titel und die Inhalte gelistet. Respekt! 


Fandom Observer 171 

September 2003, Redaktion: Doris Dressler 

28 Seiten 

Frau Dressler hat etwas gegen unrund lau- 
fende Swimmingpoolpumpen und Blauzedern- 
meuchelnde Nachbarn. „Weil, wenn Zeder tot, 
nicht mehr beschattet ist die Häuserwand!” Tja, 
würde Frau Redakteurin in Ami-Land wohnen, 
so würde sie eine der beiden Klimaanlagen ein- 
schalten. Endzeitstimmung im Verein? Hubbard 
hätte eine Religion gegründet und Geld ver- 
dient. Und was machen die Niederrheiner bzw. 
der SF-Club NRW? Sie gründen einen Ausschuss! 
Das machen die Fandom-Oldies anders. Sie 
warten einfach 24 Jahre und treffen sich an- 
schließend in Unterwössen zum 3. SF-Oldie- 
Con. Ab Seite 24 erleuchtet „Fritz-Willi Braun“ 
den Fandom-Hintergrund. Ähnlichkeiten in Weit- 
schweifigkeit und Sprache mit Widukind Swaf- 
hard sind sicherlich zufällig und unbeabsichtigt. 
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Fandom Observer 172 

Okt. 2003, Redaktion: Florian Breitsameter 

28 Seiten 

Eigentlich müßte da Funke, Olaf stehen. 
Doch Redaktionsplan und Realität können sich 
schon mal voneinander unterscheiden. Deshalb 
mach Florian Breitsameter dieses Heft. Weil ihm 
nix einfällt, präsentiert er uns den Traubenstock 
vor seinem Arbeitszimmer. Hm, er hätte auch 
den Traubenstock unter das Observer-Logo le- 
gen können und uns stattdessen die darunter 
verborgene blonde Schönheit „logofrei” zeigen 
können. In „Protokolle müßte man lesen” 
schlägt Arno Behrend zurück und wehrt sich 
gegen die Vorwürfe von Fritz-Willi Braun in FO 
171. Antje Brand und Petra Kufner haben den 
61. World SF-Con in Kanada (Toronto) besucht. 
In diesen Observer berichten sie über ihre Erfah- 
rungen mit nicht existenten Programmbüchern, 
komisch-formatigen Zetteln, unlesbar gescann- 
ten Raumplänen und schließlich den Highlights, 
die einen World-Con ausmachen. 


Fandom Observer 173 

November 2003, Redaktion: Martin Kempf 

16 Seiten 

Die neuen Zielgruppen des Observers wer- 
den massiv umworben. Hausfrauen und tote 
Tauben. Nebenbei überlegt der Redakteur, ob es 
angesagt ist, einen Geldspeicher zu bauen. Für 
die Unsummen, die man als dynamischer und 
erfolgloser Unternehmer so zusammenscheffelt. 
Die Antwort des Osnabrücker Kollegen: „Nö, das 
lohnt nicht. Das Finanzamt ist immer schneller!“ 
Ganze sechs Fanzines hat Kuddel Denkena zum 
Besprechen bekommen. Oh weh, ob das die 
Auswirkungen von Pisa sind? Da muß der Kempf 
die Titelbilder ganz groß einbauen. Zumal bei 
SF-Notizen passenderweise sechs Paar Möpse 
abgebildet werden. Dann gibt es noch Wat- 
schen von Robert Musa für den Jerry-Bruckhei- 
mer-Film „Fluch der Karibik”, der so grotten- 
schlecht ist, dass es wehtut. Bruckheimer eben. 
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Fandom Observer 174 

Dezember 2003, Redaktion: Olaf Funke 

20 Seiten 

Alles hat ein Ende (nur die Wurst hat zwei!) 
und so wird mit „Die Rückkehr des Königs” der 
dritte Teil von dem Fantasy-Epos „Herr der Rin- 
ge” eingeläutet. Christopher Lee, der Darsteller 
des bösen Zauberers Saruman, ist sauer. Regis- 
seur Peter Jackson hat sich entschlossen, Film- 
szenen von ihm aus der Kinofassung herauszu- 
schneiden. Erboste Herr-der-Ringe-Fans haben 
daraufhin eine Online-Petition gestartet und for- 
derten Jackson auf, die herausgeschnittenen 
Szenen wieder einzufügen. Die spinnen, die... 
Hal Clement, Autor von „Unternehmen Schwer- 
kraft” verstarb im Oktober. Thomas Harbach und 
Florian Breitsameter erinnerten mit einem Nach- 
ruf an den Autoren. 
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Fandom Observer 175 

Januar 2004, Redaktion: Günther Freunek 

12 Seiten 

„Hunnertfünfundsiebzich!” Nur noch 25 Aus- 
gaben bis zum großen Jubiläum. Da schaut 
Redakteur Freunek schon mal 100 Ausgaben 
zurück auf das Jubel-Heft Nr. 75. Ansonsten 
nahm er die zuverlässig gelieferte Fanzine-Rub- 
rik dankbar entgegen und fuhr eigenhändig 
nach Bremen. Zum sogenannten „Space Center” 
in den Bremer Industriehäfen. „Der größte In- 
door-Freizeitpark in Europa“, verkündete Dr. 
Wolfgang Wilke, der geistige Vater des Freizeit- 
parks mit dem Thema Raumfahrt, Technik und 
Media SF. Da der Observer bekanntermaßen ein 
„Internet-Magazin” ist, bekam Herr Freunek die 
Einladung zum Pressetermin und fragte sich am 
Schluß der Veranstaltung vorsichtig, ob sich das 
Ganze wohl rechnen könnte. 


Fandom Observer 176 

Februar 2004, Redaktion: Martin Kempf 

20 Seiten 

„Glaglagla” und „Pfffrrrzz“ sind die beliebte- 
sten Kommentare der Junior-Assistentin Marie. 
Genauer gesagt, ist es die Tochter von Martin 
Kempf, die interessiert die Welt der Telefonhörer 
und Tastaturen entdeckt und auch vor dem 
Posteingang nicht haltmacht. Der Redakteur aus 
Bremen-Vegesack äußert so seine Sicht der Din- 
ge zum sogenannten Spce-Center. Das geht von 
peinlichen Promotions, über Niedrig-Stunden- 
löhne, leerstehenden Einkaufsmeilen bis hin zu 
Dumping-Preisen. Fazit: „Keine Warteschlangen 
am Space Center“. Bei so viel Kritik ist es schon 
verwunderlich, dass Robert Musa der Darstelle- 
rin „Angelina Jolie“ (in Tomb Raider 2) Positives 
abzugewinnen weiß. Bemerkenswert, weil 
Tomb Raider 1 einen Total-Verriss von ihm be- 
kam. Originalzitat von Herr Musa: „Mein Pech, 
dass ich Angelina Jolie zuerst nur in eher mie- 
sen Filmen zu sehen bekam. Aber besser spät, 
als nie.“ 
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Fandom Observer 177 

März 2004, Redaktion: Doris Dressler 

24 Seiten 

Markus Sämisch ist tot. Das mag dem einen 
oder anderen gar nichts sagen. Markus Sämisch 
ist einer der Gründer-Väter des Fandom Obser- 
vers. Ohne ihn würde es dieses, unser Lieblings- 
blättchen, wahrscheinlich gar nicht geben. Be- 
kannt und geschätzt war er im Kreise der Alz- 
con-Besucher und sein Wirken im FO hinterließ 
Stilblüten, die einzelne Observer-Leser noch 
heute schmunzeln lassen. Unvergessen ist sein 
korrigierender Eingriff in der Film-Sparte: „Roy 
Scheider“ änderte er kurzentschlossen in „Romy 
Schneider” - und bügelte so den vemeintlichen 
Tippfehler des Film-Rezensenten aus. Mit Zerr- 
spiegel und Pseudonym gibt es zwei unterhalt- 
same Leseecken, die den Fan erfreuen. Da hat- 
te ein Heinz-Jürgen Ehrig im Kalenderjahr 1970 
doch tatsächlich die Idee „...ich will damit einzig 
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und allein jedem Mitglied des SFCD e. V. die 
wichtigsten Neuigkeiten aus dem Clubgesche- 
hen in sachlicher Form bekanntgeben...” Man 
beachte: Solche Gedanken gab es in den sieb- 
ziger Jahren! 


Fandom Observer 178 

April 2004, Redaktion: Günther Freunek 

18 Seiten 

„Herr, schmeiß Hirn ra...“ stöhnt Freunek 
gequält nach Abschluss dieser Observer-Ausga- 
be und kommt zu dem Schluss, dass die Ver- 
schachtelungen im Verlagsgewerbe, die Winkel- 
züge und Beteiligungen sowie die „ich kündige 
hier“ und mache „dort neu auf”-Aktivitäten für 
bohrenden Kopfschmerz sorgen. Random Hou- 
se und Bertelsmann auf der einen Seite, Welt- 
bild auf der anderen und wie Bonnier Medien 
von Müchen nach Berlin „verlagert“. Etwas zum 
zweimal lesen. 
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Fandom Observer 179 

Mai 2004, Redaktion: Florian Breitsameter 

26 Seiten 

Es scheint seltsame Leser zu geben. Immer 
mal wieder kommen bei einzelnen FO-Redak- 
teuren krakelig beschriftete Postkarten, unter- 
pinselt mit infantilem „Elric von Melnibone“ an. 
Mit frei gezeichneten Briefmarken versehen. 
Überflüssig darüber nachzudenken, ob alle ihr 
Ziel erreichten oder ob Postboten gnädigerwei- 
se einzelne entsorgten. Auch Nachporto-be- 
schriftete erreichten schon die Briefkästen. Nur 
waren die Zusteller zu faul den Kram einzukas- 
sieren. Ganz zu schweigen davon, dass man die 
Annahme von dem Schrott verweigern könnte. 
Dafür beglückt uns Robert Musa mit dem dritten 
Teil zu „Herr der Ringe“ bzw. dessen ausführli- 
cher Besprechung. Lohnenswert. Und fast bei- 
läufig entdeckt Andreas Nordiek den „Endzeit- 
thriller“ der Schwarm, ohne zu ahnen, dass die- 
ses Werk nur sechs Monate später aus ganz 
anderer Perspektive betrachtet werden würde. 
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Fandom Observer 180 

Juni 2004, Redaktion: Olaf Funke 

20 Seiten 

Martin Kempf entdeckt ungläubig das Prinzip 
der „Langsamkeit”. Oder anders gesagt, in Brief- 
umschläge eingetütete Sendungen können bis 
zu zwölf Tage unterwegs sein. Da bleibt einem 
das Lachen im Halse stecken. Was passiert ei- 
gentlich, wenn Stephen King und Peter Straub 
zusammen ein Buch verfassen? Laut Armin 
Möhle bekommt man „Alten Wein in neuen 
Schläuchen” oder „Altbekanntes zwischen neu- 
en Buchdeckeln“. Jedenfalls ist das Taschen- 
buch „Das schwarze Haus”, höflich formuliert, 
nur aus kommerziellen Gründen entstanden. 
Die Observer-Empfehlung daher: Mal wieder ins 
Freibad gehen! Und dann hätten wir da noch 
den Kurd-Laßwitz-Preis 2004 und die Nominie- 
rungen zum Deutschen Science Fiction Preis. 


Fandom Observer 181 

Juli 2004, Redaktion: Günther Freunek 

20 Seiten 

„Lebst Du noch oder golfst Du schon?“ fragte 
der Redakteur im Vorwort. Hintergrund war die 
vorangegangene Telefon-Akquise eines Golf- 
clubs im Osnabrücker Land, der bekloppte Voll- 
deppen suchte, um sich von diesen ein ebenso 
schwachmaten-mäßiges „Schwarzes Brett mit 
Angeboten“ finanzieren zu lassen. Das höfliche 
Ablehnen dieses „Angebots“ führte zu deutli- 
cher Verstimmung des Anrufers. In Brandenburg 
entsteht ein neues Freizeitpark-Objekt namens 
Tropical Islands. Auch der deutsche Osten 
erkennt: Von Bremen lernen, heißt siegen ler- 
nen. Passend zur Monatsmitte wird Köln als Ver- 
anstaltungsort interessant. Vom 17 bis 19. 6. ist 
MacExpo, in der Messehalle 6 und am 18./19. 6. 
findet der Colonia-Con statt. Prima, zwei Veran- 
staltungen an einem Wochenende. Nur knapp 
200 Meter auseinander. So brauchte Redakteur 
Freunek nur noch am 17. anreisen, den Freitag 
über die Messe stolpern und am Samstag/ 
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Sonntag den Colonia-Con mitnehmen. Köln im 
Doppelpack. 


Fandom Observer 182 

August 2004, Redaktion: Martin Kempf 

16 Seiten 

Neun Tage nach Redaktionsschluss und 
noch immer zuwenig Material? Da hat der Ma- 
cher plötzlich eine unglaubliche Idee. Damals 
vor fünfzehn Jahren, da schrieben die doch wie 
bekloppt. Was wäre, wenn man einfach den 
Kram von damals nähme, das Datum aktualisie- 
re und ratzfatz ins schwindsüchtig aussehende 
Heft stellte? Würde es einer merken? Also gut. 
Sicherheitshalber informiert Herr Kempf die 
Leser, dass 15 Jahre alte Beiträge in diesem Heft 
versteckt sind und fordert die Identifizierung 
derselben. Und damit das lesende Volk sich 
auch Mühe gibt, bastelt er noch ein Gewinn- 
spiel daraus. Fertig ist das 16-Seiten-Heft! 


Fandom Observer 183 

Sept. 2004, Redaktion: Florian Breitsameter 

22 Seiten 

„Auch wir machen mit”, gibt Florian Breitsa- 
meter bekannt und wirbt für die Rückkehr zur 
klassischen deutschen Rechtschreibung. Ge- 
schickt vermischt er die Saure-Gurken-Aktivität 
bzw. Pressemitteilungen von Springer- und 
Spiegel-Verlag mit Entsprechungen im Fandom 
und testet so die Resonanz im Fandom zu eben 
diesem Sommerloch-Thema. Sogleich fällt mir 
dazu eine Person ein, die Gift und Galle versprü- 
hen wird. Birgit Fischer war in Bremen und hat 
sich das Space Center angeschaut. Nein, nicht 
den Schnelldurchlauf der Pressevorführung. 
Sondern richtig, also stundenlang. Und so be- 
kommen wir von ihr die gleiche Banddurchsage 
wie von Robert Vogel: „Toll. Unbedingt hin. Scha- 
de, wenn es hops ginge. Aber auch Disney in 
Paris wurde totgesagt (und lebt noch immer).“ 
Andreas Eschbach bekommt mal wieder einen 
Preis (den deutschen Science Fiction Preis 
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2004). Und was macht der Mann? Er stiftet die 
Kohle, damit der SFCD sich eine richtige Medail- 
le kaufen kann. So eine aus Gold, im samtenen 
Kästchen, damit der Preis ein bißchen Glanz, ein 
bißchen „Wertigkeit“ erhält. Da schmunzelt der 
FO-Leser. Und gleich hinterher gibt es Allge- 
meinbildung. 4 Fotoseiten zum ACD-Con. Damit 
die FO-Abonnenten künftig wissen, welche Pro- 
mis und welche Pappnasen da rumrennen oder 
„Bälle treten”. Auf der vorletzten Seite dieses FO 
verkündet dann die FAZ Online das wahrschein- 
liche Aus für das Bremer Space Center. Simple 
Begründung: Die Kohle ist alle und der Bremer 
Senat will nicht noch mehr Geld verbrennen. 


Fandom Observer 184 

Oktober 2004, Redaktion: Doris Dressler 

26 Seiten 

Das Leben, der Tod und der ganze Rest. Rai- 
ner Zubeil alias Thomas Ziegler verstarb Mitte 
September. Ein Stück weit Unglaube überfällt 
einen da. Noch im Sommer, auf dem Colonia- 
Con, hatte Herr Freunek sich mit ihm über sein 
Perry-Rhodan-Gastspiel „Todesspiele“ (PR-Band 
2235) unterhalten. Und jetzt, drei Monate spä- 
ter, war es das. Das ist nicht fair. Beim Blättern 
stoßen wir auf eine interessante Headline: 
„Hoch moralisch, aber ohne Biss“. Damit charak- 
terisiert Doris Dressler den schriftstellernden 
Herbert W. Franke bzw. dessen Roman 
„„Pphinx_2”. Ja, dem stimmt Herr Freunek sofort 
zu. Es gibt ein unsägliches Werk des Herrn Fran- 
ke über „Computerkunst” aus den 80er Jahren, 
das unlesbarer Müll ist. Nicht wegen der techni- 
schen Fehleinschätzungen. Die sind verzeihlich. 
Sondern aufgrund der moralinsauren Besser- 
wisserei, dem Geschreibsel mit erhobenem Zei- 
gefinger. Endgültig untendurch war der Herr 
„Oberlehrer“ als er in einer NDR3-Sendung den 
urgemütlichen Wolfgang Völz (Käptn-Blaubeer- 
Sprecher) und Mitwirkenden bei Raumpatrouille 
Orion harsch anfuhr, weil dieser die Ansicht ver- 
trat, dass nicht alles, was SF-Autoren sich aus- 
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denken, realistisch sei, dass aber viele dieser 
Ideen vielleicht später einmal in technische 
Umsetzungen münden könnten. 


Fandom Observer 185 

November 2004, Redaktion: Olaf Funke 

16 Seiten 

Der erste Observer in Freunekscher Samm- 
lung mit Gedicht vorne drauf. Na ja, für alles gibt 
es ein erstes Mal. Das gilt übrigens auch für 
George Lucas. Dessen Spielfilmdebüt war „IHX 
1138”. Im Film geht es um den Arbeiter THX 
1138 (Robert Duvall), der in einem totalitären 
unterirdischen Staat mit der Obrigkeit in Konflikt 
gerät. Er setzt seine tägliche Drogenration ab, 
verliebt sich in LUH 3417 wird verhaftet, 
Gehinrwäschen unterzogen und versucht an die 
Oberfläche zu fliehen. Ein klassische Umsetzung 
von George Orwells 1984. Vergleicht man die- 
sen Film mit den vergleichsweise grotten- 
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schlechten Star-Wars-Banalitäten, dann wird 
einem klar, dass Lucas früher einmal richtig gut 
war - oder umgekehrt, dass er heute geradezu 
unterirdisch schlecht ist. Vor allem die Star-Wars- 
Episoden 1 bis 3 sind unerträglich. 


Fandom Observer 186 

Dez. 2004, Redaktion: Florian Breitsameter 

12 Seiten 

Diskette? Ja, Diskette! Benötigt Herr Breitsa- 
meter für die geschilderte Operation nun einen 
Torx- oder Kreuzschlitz-Schraubenzieher? Brum- 
melnd gibt er zu bedenken, dass das Einlesen 
von Disketten einen Rechner-Umbau erforder- 
lich macht. Im Jahre 90 (des vorigen Jahrhun- 
derts) waren CD-Laufwerke oder gar Brenner 
noch richtig teuer und ein Floppy-Laufwerk wur- 
de „für alle Zeit” als unverzichtbar erklärt. Mal 
wieder war Buchmesse-Con und Herr Aulbach 
bemühte sich um Präsenz. Zumindest in Bild- 
form schafft er es, ein Foto allein (zu zwei Drit- 
teln) zu dominieren. Als Chronist vermerkt er, 
dass kein Verlagsvertreter von VPM auf dieser 
Veranstaltung gesichtet wurde. 


Fandom Observer 187 

Januar 2005, Redaktion: Günther Freunek 

16 Seiten 

Großprojekt in Brandenburg. Oder wer war 
noch gleich „Colin Au“? Für alle, die es nicht 
mehr aus dem Gedächtnis abrufen können, es 
ist der malaiische Investor, der das Projekt „Iro- 
pical Islands” anschob. Südöstlich von Berlin, im 
brandenburgischen Sand, gammelte noch die 
Halle des gescheiterten „Cargolifter-Projektes” 
vor sich hin. Der Asiate rechnete mit spitzem 
Bleistift und quengelte auch gleich noch nach 
Fördermillionen. Na ja, Brandburg hat’s ja. Im 
Printbereich geht es ruhiger zu. Nova 6 ist er- 
schienen. Neben Carlsen und Ehapa schielt in 
der Zwischenzeit auch der Verlag Random Hou- 
se (Bertelsmann) auf den lukrativen Bereich der 
Mangas. Wenn es glücklich macht. 
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Fandom Observer 188 

Februar 2005, Redaktion: Martin Kempf 

24 Seiten 

Der Herausgeber war im Kino. Er verrät noch 
den Filmtitel (Team America) - und das war es 
dann. Zitat: „Sie erfahren in dieser Ausgabe mit 
keinem Wort, wie es gefallen hat.“ Schön. So 
nebenbei erfahren wir: Die Printauflage hat sich 
in etwa halbiert. Die Downloads pro Heft haben 
sich auf etwa 1.000 Stück eingependelt. Mögli- 
cherweise handelt es sich dabei gar nicht um 
Leser, sondern um Suchroboter, die E-Mail- 
Adressen aufklauben und uns anschließend mit 
Software-Schnäppchen und Viagra-Angeboten 
zuspammen. Bastei verlegt noch eine Hefterl- 
Serie mit dem Titel „Sternenfaust” und Andreas 
Nordiek proträtiert den Verleger Frank Festa. Es 
ist noch was zu lesen da - wer hat noch nicht, 
wer will nochmal? 


Fandom Observer 189 

März 2005, Redaktion: Doris Dressler 

28 Seiten 

„Der Kuddel hat die Gripp!” teilt uns Frau 
Dressler im Vorwort mit. Das heißt, es gibt keine 
Fanzine-Rezensionen. Und trotzdem ein 28-Sei- 
ten-Heft! Wie geht das? Erschlagende fünf Le- 
serbriefe hat die Ausgabe zu bieten. Sie gehen 
ein auf die Kempfsche-Sinnfrage in FO 188 und- 
das Philosophieren über Print- und/oder Online- 
Heft. Dieter Braeg ereifert sich über „unqualifi- 
zierte“ Nachrufe auf Walter Ernsting, in denen er 
ein einziges „Perry-Rhodan-Schöpfer-Geschwa- 
fel” sieht. Derselbe hat noch genügend Zeit ein 
„Dramolett” auf Jubiläumscons zu verfassen. die 
Herren Thadewald und Schwagenscheidt for- 
schen nach dem Ursprung des SFCD-Clubsie- 
gels. Das Kinojahr 2004 erfährt ein Betrachtung. 
Wer schon immer wissen wollte, wie man nach 
Emmerich-Logik die Eiszeit mit minus 100 Grad 
überlebt, der sollte schleunigst viele FOs zusam- 
menraffen. Denn Bücher-verbrennen soll helfen. 
Gut, dass uns das gesagt wurde. 
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Fandom Observer 190 

April 2005, Redaktion: Günther Freunek 

18 Seiten 

Kein Freizeitpark - dafür ist Osnabrück nicht 
groß genug! Stattdessen hat die Stadt aber ein 
Freizeitbad, das im umgebauten Zustand wie- 
der-eröffnet wurde. Der Dortmunder Con erfuhr 
seine Nennung auf Seite 2, nach dem Motto 
„kurz und knackig“. Als Tagesbesucher mit „mit- 
tags da“ und „abends weg” ist kein wirklich 
objektiver Con-Bericht möglich. Immerhin reich- 
te es noch für einen konstruktiven Verbesse- 
rungsvorschlag für den Samstagabend. 
„„chwermetall-Wrestler mit Duschvorhang...” 
lamentierte Robert Musa nach Betrachtung der 
ersten beiden Folgen von „Stargate Atlantis”. 
Man könnte seine Rezension der TV-Serie auch 
als Verriss deuten. Mark Engler hat die diesjäh- 
rige CeBIT hinter sich und fand noch Gelegen- 
heit, in ein paar Hörspiele reinzuschnuppern. 
Das Ergebnis kennen die Leser von Fandom 
Observer 190. 


Fandom Observer 191 

Mai 2005, Redaktion: Martin Kempf 

16 Seiten 

Keine Atempause. Den Observer gibt es auch 
nach Heft 200! Das ist die Erkenntnis der Mai- 
Ausgabe. Ändern werden sich die Bezugspreise. 
Natürlich wird es nicht billiger, sondern 10 Cent 
pro Heft teurer. Die sogenannten Freiexemplare 
der Print-Ausgabe werden einkassiert. Auch für 
Mitarbeiter und Redakteure gibt es keine mehr! 
Soviel zum Thema Konsolidierung der Observer- 
Finanzen. Das Online-Heft gibt es nach wie vor 
gratis. Darüberhinaus geht der FO auf Plagiats- 
vorwürfe zu Frank Schätzings „Der Schwarm“ 
ein und verweist auf Probleme der SFCD-Home- 
page - der Jubiläumscon des Vereins findet aber 
definitiv statt. Der Kanadier Robert ]. Sawyer lie- 
fert mit „Neanderthal Parallaxe” einen Parallel- 
welt-Roman ab, der Andreas Nordiek „eine 
Leseempfehlung“ wert ist. 


42 


Fandom Observer 192 

Juni 2005, Redaktion: Ortwin Rave 

14 Seiten 

„Ich bin der Neue, ich soll hier randalieren, 
sagt der Chef...” Mit diesen Worten leitet Herr 
Rave sein erstes Observer-Heft ein. Statt „Mein 
Haus - mein Auto - mein Boot” präsentiert er 
seinen „Camper“ und „das Ankleidezimmer”. 
Nun wissen wir Bescheid. Bernd Walter, der Her- 
ausgeber des Fanzines XUN, ist entsetzt. Kurt 
Denkena hat sein Zine besprochen. Und er hat 
es kritisiert! „Einschub-Beginn”: Herr Denkena 
kritisiert sogar die Observer-Hefte der Herren 
Redakteure! „Einschub-Ende”. Herausgeber 
Kempf in salomonischer Weisheit: „Wer keine 
Kritik verträgt, sollte Herrn Denkena sein Fanzi- 
ne nicht zuschicken.” Zum Glück gibt es noch 
das Styrumer Bahnhofsgespräch, die Hugo- 
Nominierungen für das Kalenderjahr 2005 und 
Phantastische Hörspiele. Gerettet! 


Fandom Observer 193 

Juli 2005, Redaktion: Olaf Funke 

14 Seiten 

„Summer in the City”. In der Tat, im Juli ist es 
Sommer, das hat der Herr Redakteur richtig 
erkannt. Und bei Herrn Denkena versagt die 
Stimme. Er hat vernommen, dass er für „den 
drucktechnischen Anblick seiner geleisteten 
Zinearbeit” bezahlen soll. Dem geschockten 
XUN-Herausgeber empfiehlt Doktor Kurt „die 
Ausgabe 10” herauszubringen. Eine Comic- 
Adaption der Batman-Verfilmung steht uns ins 
Haus. Glücklich ist Olaf Funke angesichts des 
Werkes jedoch nicht. Vor allem bei der Überset- 
zung ins Deutsche registriert er Sprüche auf 
„Glückskeks-Niveau“. Sein Fazit: Original-Comic 
kaufen. Ein Alien-Contact-Jahrbuch 2004 ist 
auch noch erschienen. Kurd-Laßwitz-Preis und 
Deutscher-Science-Fiction-Preis setzen beide 
Frank Schätzings Roman „Der Schwarm” auf 
Platz 1. Wie originell! 
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Fandom Observer 194 

August 2005, Redaktion: Doris Dressler 

32 Seiten 

„Wir sind Papst - in London sind Rucksack- 
Touristen eine gefährdete Minderheit - Lance 
Armstrong gewinnt mal eben wieder die Tour de 
France“ und der Observer hat nichts davon mit- 
gekriegt oder darüber berichtet. Unsere kleine 
Nische - vermerkt Frau Dressler. Beim „Zausel- 
con” in Unterwössen trafen sich dann „Altehr- 
würdige“, um unter ihresgleichen zu bleiben. 
Wenn das reicht, soll es recht sein. Dafür ist der 
knurrige Chefingenieur der Enterprise abgetre- 
ten. Im Juli verstarb James Doohan alias Scotty. 
Dieter Braeg scheint sich auf „Ernsting-Nachru- 
fer“ eingeschossen zu haben. Dieses Mal be- 
kommt Gustav Gaisbauer „sein Fett weg”. Zum 
SFCD-Clubsiegel gibt es einen Artikel, den Teil 2. 
Im Bereich Comic wurde in San Diego der Eis- 
ner-Award verliehen. 


FO 200 - Jubiläum - 2/2006 





Fandom Observer 195 

Sept. 2005, Redaktion: Günther Freunek 

20 Seiten 

Pantoffel-Kino als Unterhaltungs-Empfehlung 
des Fandom Observers. Das sind die furchtbaren 
Folgen von Waldspaziergängen auf dem Alzcon 
(in nüchternem Zustand). Ihr müßt „Lost“ gu- 
cken, liebe Leute. Robert Musa stellt die TV-Serie 
in diesem Heft vor. Da stellt sich die Frage, was 
wäre passiert, hätten die Herren Musa und Freu- 
nek „Flasch Bier“ dabeigehabt? Die Rezensen- 
ten Dressler, Herfurth, Marks und Nordiek waren 
fleißig und so brachte es dieser FO auf 20 Sei- 
ten. Und da ein Andreas Eschbach einen Perry- 
Rhodan-Titel verfaßte, hatte auch Herr Freunek 
wieder mal einen Grund was zu lesen. 


Fandom Observer 196 

Okt. 2005, Redaktion: Florian Breitsameter 

16 Seiten 

Drei Fotos vom World-Con in Glasgow. Wow, 
das ist wirklich kurz. Dafür gibt es weitere Fotos 
auf der Webseite von „SF-fan.de“. Nicht zu ver- 
gessen: Die Sportschau. Hier im Detail die 
Ergebnisse des ACD-Cons. ACD-Fußballmeister, 
ACD-Armdrückmeister und ACD-Festplattenweit- 
werfer. Ein Blick in die Fanzine-Rubrik verrät uns: 
Wilfried Hary bringt noch immer Stargate her- 
aus. Bild und FAZ beglücken uns neuerdings mit 
Comic-Editionen und bringen Olaf Funke stellen- 
weise zum Seufzen. Alles in allem sieht er einen 
die FAZ-Edition als Punktsieger. Die NOVA- 
Macher haben die Ausgabe 8 fertig und die 
Hugos 2005 wurden verliehen. Bester Fanautor, 
wenig überraschend, ist David Langford. 


Fandom Observer 197 

November 2005, Redaktion: Martin Kempf 

14 Seiten 

Dass der Observer-Herausgeber ab und an 
ins Kino entfleucht wissen wir zwischenzeitlich. 
Auch dieses Mal sieht er keine Veranlassung 
mitzuteilen, wie ihm „Sin City“ gefiel. Als Ent- 
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schädigung berichtet er dafür „live“ vom Sams- 
tag des Buchmesse-Convents. Eigenwilligerwei- 
se jedoch von seinen, am gleichen Tag stattfin- 
denden, Aktivitäten in Alzenau. Dafür haben 
Möhle, Dressler und Aulbach ihre Blicke in 
„Gedrucktes” versenkt und bieten so fundierte 
„Lesevorschläge”. Sie haben wohl so etwas 
geahnt. 


Fandom Observer 198 

Dezember 2005, Redaktion: Olaf Funke 

20 Seiten 

Kurz vor Jubiläum knipst Olaf Funke noch die 
zwei Wochen alte Nichte. Jepp! Wir sind uns für 
nix zu schade. Frau Dressler lobt die Anthologie 
„Fur Fiction - Tierische Fantastik”, herausgege- 
ben von Helge Lange. Buchmesse und den 
Buchmesse-Con gab es wieder mal in Frankfurt. 
Auf den Fotos, kurz vor Halle 3.1, lächelt uns 
Frank Böhmert entgegen. „Weit, weit weg. ... 
zwischen den Sternen“ erwartet uns „Cylonin 
Nummer Sechs“ (Tricia Helfer) und die „Galacti- 
ca“. Die Neuaufbereitung eines alten Themas, 
aber mit neuen Charakteren und einer Hand- 
lungsschilderung, die amüsant klingt. Zumin- 
dest die Trailer, die derzeit im Kabel-TV laufen, 
habe nichts mit den infantilen Folgen von da- 
mals gemein. 


Fandom Observer 199 

Januar 2006, Redaktion: Günther Freunek 

18 Seiten 

Das Jahr ist herum. Weder reichte es für 
einen Kaffeevollautomaten noch für einen iPod. 
Für ersteren fehlt das Geld, beim zweiten sind 
mir dann die Gehörgänge doch wichtiger, als 
der bestenfalls sporadisch anfallende Musikge- 
nuß. Die Triple Five Group aus Ami-Land will in 
den pleite gegangenen Space Park investieren. 
Ein Spielerparadies wollen sie eröffnen. Im 
Festa-Verlag erscheint „Ruf der Toten - Inferno 
1” und Redakteur Freunek schreibt einen Artikel 
über den Zaubermond-Verlag. 


Die letzte Seite 


Zahlen, Daten, Fakten: 

Für die Zahlenfetischisten unter unseren Le- 
sern, haben wir bei den Ausgaben 101 bis 
199 ein bißchen genauer hingeschaut. 


Die Redakteure und die Anzahl der Hefte: 
Manfred Müller 

Martin Kempf 

Günther Freunek 

Beluga Post 

Florian Breitsameter 

Doris Dressler 

Olaf Funke 

Ortwin Rave 


Die Anzahl der verwendeten Farben: 
Hellgrün 
Warmes Gelb 
Blaßgelb 
Zitrusgelb 
Orange 
Cyanblau 
Signalrot 
Magenta (Pink) 
Hellblau 
Zartrosa 
Mittelblau 
Grasgrün 
Türkisgrün 
Mittelgrün 
Dunkelrot 
Hell-Lila 
vierfarbig 


Die Gesamtseitenzahl von FO 101 bis 199 
beläuft sich auf 2106 Seiten. Die „dicksten 
Dinger“ macht Doris! 32-Seiten-Hefte (seufz). 
Die Auflagen (Durchschnittswertel): Bei 99 
Print-Ausgaben ca. 5.900 Exemplare; Online 
(um den Faktor 10 höher): 59.000 Exempla- 
re. Macht zusammen ca. 64.900 Exemplare. 
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